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Preuß e n. 
Berlin, vom 2. December. — Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Prinz Auguſt von Wuͤrtemberg iſt von hier 
nach St. Petersburg abgegangen. 


Das Amts Blatt der Koͤnigl. Regierung zu Poſen 
bringt. die nachſtehende Allerhoͤchſte Kabinets Ordre zur 
offentlichen Kenntniß: \ 

„Ich will auf Ihren Bericht vom 30ſten v. M. 
dem Fiſcherknecht Remus in der Strafanftalt zu Ra⸗ 
witſch, deſſen Bittſchrift zuruͤckerſolgt, den Ueberreſt der 
gegen ihn erkannten Zuchthausſtrafe erlaſſen; auch finde 
Ich nach der bei Gelegenheit dieſes Falles von Ihnen 
gemachten Bemerkung, daß in der Verurtheilung aller⸗ 
diigs zwiſchen dem Verbrecher, welcher ſich durch Bes 
kengtniz der Wahrheit zuwendet und dem Uebelthaͤter, 
welcher durch Leugnen feine Schuld vergrößert, ein 
Uaterſchied ſtattfinden muß. Ich will daher, daß gegen 
einen Angeſchuldigten, der, noch ehe er der That uͤber⸗ 
fährt iſt, freiwillig geſteht, keine Schärfe der ſonſt 
verwirkten geſetzlichen Strafe, alſo keine koͤrperliche 


Zuͤchtigung und immer nur der geringſte Grad der, 


nach Lage der Sache durch die That an ſich und unter 
den obwaltenden Umſtaͤnden verwirkten ordentlichen 
Strafe erkannt werden ſoll, und veranlaſſe Sie, die 
Gerichts⸗Behoͤrden auf die pflichtmaͤßige Beachtung der 
Vorſchriften des §. 59. Titel 20. Theil 2. des Allge⸗ 
meinen Landrechts beſonders aufmerkſam zu machen. 
Berlin den 9. Oetober 1833. 5 

er (gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Staats, und Juſtiz⸗Miniſter Muͤhler.“ 

Die in Duͤſſeldorf zum vierten Provinzial⸗Land⸗ 
tage verſammelten Staͤnde der Rhein: Provinz haben 
unterm 13ten d. M. die nachſtehende Dank-Adreſſe an 
des Könige Majeſtaͤt erlaſſen: 

„Aller durchlauchtiaſter König! Allergnaͤdigſter König 
und Herr! Mit beruhigendem Rückblick auf die Arbei 
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ten der drei vorhergehenden Landtage, auf die Aller⸗ 
gnädigſte Aufnahme, welche deren Ergebniſſe vor dem 
Throne gefunden und auf die huldvollen Entſchlzeßungen, 
welche Zeugniß gegeben haben, wie nahe die Rhein⸗ 
Provinz dem Vaterherzen Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt geſtelle 
iſt, find die treugehorſamſten Stände von dem innig⸗ 
ſten Danke bewegt, daß Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt fie nun 
zum vierten Male zu den Berathungen uͤber die wich⸗ 
tigſten Intereſſen des Rhein Landes zu verſammeln ge⸗ 
ruhen. Ein edler Stolz geſellt ſich zu dieſem Dankge⸗ 
fühle durch das Vertrauen, welches Ew. Koͤnigl. Maj. 
Ihren getreuen Staͤnden der Rhein-Provinz in einem 
Augenblicke gewaͤhren, wo die betruͤbenden Erſcheinun⸗ 
gen der letzten Jahre noch nicht ganz verſchwunden, 
noch nicht alle Beſorgniſſe entfernt ſind, welche ſeither 
jedes redliche Deutſche Gemuͤth auf das ſchmerzlichſte 
Dieſes Königliche Vertrauen iſt das hoͤchſte 
Gut treuer Unterthanen, es iſt das Gluͤck der Rhein 
Provinz, es iſt die Buͤrgſchaft, daß Ew. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät untere Liebe für Allerhoͤchſtihre geheiligte Perſon, 
unſere dankbare unerſchuͤrterliche Treue erprobt gefunden 
haben; es iſt das Pfand der Zuverſicht, mit welcher 
wir den Allerhoͤchſten Entſcheidungen über die Forrbil⸗ 
dung unſerer Inſtitution und unſeres bereits einem be⸗ 
ſonderen Miniſterium zugewieſenen Rheiniſchen Juſtiz⸗ 
weſens, und uͤber die gehorſamſten Anträge entgegen 
ſehen, welche bisher noch der Aller hoͤchſten Entſcheidung 
vorbehalten worden ſind. Als einen ferneren huld vollen 
Beweis der Allerhoͤchſten Gnade haben die Rheiniſchen 
Provinzen es zu verehren gewußt, daß Se. Koͤnigliche 


Hoheit der Kronprinz geruhten, dieſe Gegenden mit 


Hoͤchſtihrem Beſuche zu begluͤcken. Die Zuſicherungen 
des Koͤnigl. Wohlwollens, welches Se. Koͤnigl. Hoheit 
allenthalben kund zu gegen, und die Huldigung reinſter 
Liebe und Ergebenheit an Ew. Majeftät und das Ko, 
nigliche Haus, welche Hoͤchſtſie entgegen zu nehmen ge⸗ 
ruhten, haben das Band des innigſten Vertrauens 


faſt ganz verſchont blieden, 


es dieſe Lande an den Thron Enüpft, nur noch 
005 und A befeſtigt. Mit tiefer Wehmuth 
haben dagegen die allergetreueſten Staͤnde auf die trau⸗ 
tigen Scenen hingeblickt, welche ſeit dem Schluſſe der 
lezten Stände Verſammlung angraͤnzende, dem Herzen 
Ew. Koͤnigl. Maojeftät zum Theil ſehr theuere Nachbar⸗ 
Staaten erſchuͤtterten und mit Bedauern konnten fie 
nur die Wirren betrachten, die durch undeutſchen Eins 
fuß ſelbſt in Deutſchen Staaten die Entwickelung einer 
wahrhaft freien organiſchen Verfaſſung verkuͤmmerten. 
Mit um ſo freudigerem Hochgefuͤhl ſehen dagegen die 
Bewohner der Rheiniſchen Provinzen rings nut Gluͤck 
und Wohlſtand unter dem milden Scepter ihres Mo⸗ 
narchen aufbluͤhen, während fie, Dank ſey es dem All 
mächtigen! ſeither ſelbſt von der verheerenden Seuche 
die Europa W 
üllte; mit Bewunderung und dankbarſter Verehrung 
. durch die einſichtsvolle Feſtigkeit des beſten 


Koͤnigs den Frieden, felbft in den ſchwierigſten Vers 


* 


wickelungen, erhalten, mit freudiger Zufriedenheit ſehen 


ſie die Rechts Verhaͤltniſſe ſich befeſtigen, die Zoll⸗Ver⸗ 


aͤnde ſich erweitern und die Handels, Verbindungen ſich 
. ausdehnen, und ſomit geben ſie mit der 
gewiſſenhaften Zuverſicht der Hoffnung Raum, daß mit 
dem Fortſchreiten der politiſchen Ausgleichungen a 
Frommen der kommerziellen Berhältniffe für die Er 
zeugniffe des Wein, und Ackerbaues, ſo wie für die 
Produkte der Induſtrie, zu Waſſer und zu Lande ſich 
ſtets neue Straßen und ſo, durch Erleichterung und 
Beſchleunigung der Bewegungs- Mittel, neue Quellen 
des Wohlſtandes eroͤffnen werden. Die feſte Haltung 
Ew. Majeftät Gouvernements bei der Lebensfrage uber 
die Freiheit der Schelde, der Maas und des Rheines, 
kann hier zunaͤchſt nur treu gehorſamſter Stände dank⸗ 
barſte Anerkennung finden. Beſeelt von ſolchen Ger 


fühlen und in dem reinen Bewußtſeyn, uͤberall nur das 


ohl des Rhein Landes und mit dieſem das 
En in un Vaterlandes fördern und befeſtigen 
zu wollen, gehen die allergetreueſten Staͤnde an die 
Berathung der durch die Alerhoͤchſten Propofitionen 
ihnen bereits zugewieſenen wichtigen Gegenſtaͤnde, und 
indem ſie den großen Gott demuthsvoll bitten, ihre 
Beſtrebungen in ſeiner Gnade und Weisheit zum beſten 
Ziele zu leiten, werden ſie gleichzeitig nicht ablaſſen, 
die Segnungen des Himmels auf das Durchlauchtigſte 
Haus des Monarchen und auf alle dem Königl. Seepter 
unterworfenen Lande herabzuflehen. Wir verharren in 
tiefſter Ehrfurcht Eurer Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſte 
treugehorſamſte Staͤnde der Rhein Provinz. 

= Der Landtags⸗Marſchall. 
8 (Folgen die Unterſchrlften.) 
Duͤſſeldorf den 13. November 1833. 


8 Ruß l a u d. 

Odeſſa, vom 8. November. — Nachdem der Bots 
ſchafter der Pforte, Achmed Paſcha, am vorigen Dien⸗ 
ſtag in hieſiger Stadt angelangt war, begab er ſich an 


demſelben Tage zu dem Generals Gouverneur und be, 
ſuchte an den folgenden Tagen die hieſigen Unterrichten, 
und Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten, unter anderen das Gyn, 
naſtum Richelieu, das Inſtitut der Edelfraulein, dag 
Hospital und das Zufluchtshaus fuͤr Arme. Mit leb, 
haftem Intereſſe erkundigen ſich ſowohl der Borfchafter | 
als die Perfonen feines Gefolges nach der inneren Or) 
gung, nach den Lehrgegenſtänden und nach der Zahl der 
Zoͤglinge an den beiden erſtgenannten Anſtalten; 
ließen ſich die Buͤcher und Hefte der Schuͤler, bi 
Stickereien der Fraͤulein zeigen und wuͤnſchten auch 
einige Muſikſtuͤcke und Geſaͤnge von den Letzteren u 
hoͤren. f 
Die Kaiſerl. Ackerbau / Geſellſchaft von St. Peter 

burg hat dem Kollegien Rath Descemet bierſelbſt fir 
die Einführung und Akklimatiſirung von 500 Arten von 
Feucht, und Waldbaͤumen in Neu⸗Rußland eine golden 
Medaille uͤberſandt. d 


Defßfereei 


Der Shwäbifhe Merkur ſchreibt au 
Troppau vom 30ſten November: „Anſtatt Leben, 
Treiben und Freude, die wir vor einigen Monaten fie 
unſere Stadt hofften, als ſich das Geruͤcht von einem 
hier zu haltenden Congreſſe verbreitete, ſehen wir fett 
mehreren Wochen die traurigen Geſichter der Landleute, 
welche einen Theil ihres Viehſtandes durch die Pes 
verloren. Es wuͤthet naͤmlich dieſe Seuche nicht allen 
in unſerer Umgegend, ſondern auch tiefer hinein in das 
Land und namentlich um Sternberg und Ollmuͤtz. Sie 
iſt wiederum, wie jedesmal, Folge der Einſchleppung 
durch das Steppenvieh, welches alle Wochen in Heerden 
aus Gallizien und der Bukowina nach Ollmuͤtz auf den 
Markt kommt. Rechnet man die ungeheuren Verluſte, 
welche fo häufig durch die Rinderpeſt in der Landwirth⸗ 
ſchaft verurſacht werden, ſo ſchwindet der Gewinn, wel 
chen das Land durch jene Einfuhr macht, gewaltig. Es 
ließen ſich freilich Vorkehrungen gegen das Uebel durch 
Quarantainen treffen.“ 8 


Diff lan d. 


München, vom 23. November. — Die Vermäͤh⸗ 
lung Sr. Hoheit des Erbgroßherzogs von Heſſen⸗Darm 
ſtadt mit Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Mathilbe 
von Baiern wird am 26. December d. J. als dem 
Geburtstage Sr. Durchlaucht des Großherzogs von 
Heſſen unter großen Feierlichkeiten ſtattfinden. Bereits 
haben viele Stätde Baierns Abgeordnete geſandt, um 
ihre Gluͤckwuͤnſche verſoͤnlich in die Hände des erlauch⸗ 
ten Brautpaares zu legen. Der Koͤniglich Baierſche 
Artillerie Hauptmann Schnitzlein, welcher nach Grie⸗ 
chenland commandirt wurde, ſoll in einem Piſtolen⸗ 
Duell von ſeinem Gegner, ebenfalls einem Köntglich 
Baierſchen Offizier, ſchwer verwundet worden feyn: — 
Jene 500 Schweizer, welche ſich dei dem Commando 


PPP 


bei dem Koͤnigl. Hof⸗Banquier, Baron 


Eingang gefunden haben; 


pen abgegebenen Waffen, Ruͤſtungen, 


vom Koͤniglichen 


1 


des Griechiſchen Teuppen⸗Corps gemeldet haben, ſollen 


mit ihren Bedingungen, unter welchen allein fie in den 
Griechiſchen Militair⸗Dienſt treter wollen, groͤßtentheils 
6 bald nach ihrer Ankunft in 
München werden fie zu Anfang künftigen Jahres von 
hier abmarſchiren. : 
In der bieſigen Zeitung lieſt man: „Geſtern ſind 
von dem Koͤnigl. Griechiſchen Truppen⸗Corps⸗Kommando 
imon v. Eich⸗ 
thal, 100,000 Fl. baar erhohen und unter Bedeckung 
einer Abtheilung Griechiſcher Militairs in die Koͤnigl. 
Haupt- Kriegs, Kaffe gebracht worden. Hiermit wurde 
Sezahlung geleiſtet für die aus den Königl. Baierſchen 
Zeughauſern und Militair⸗Fabriken bis zum Schluß des 
Monats September an die Koͤnigl. Griechiſchen Trup⸗ 
Materialien u. ſ. w. 
ferner die Koſten fuͤr Krankenpflege, Aufnahme der 
Truppen in die Koͤnigl. Baierſche Kaſerne ıc. — Die 
gegenwärtige Thatſache duͤrſte abermals dazu dienen, die 
fo Häufig verbreiteten falſchen und boshaften Geruͤchte 
Über unbezahlt geſchehene Leiſtungen der Koͤnigl. Baier⸗ 
ſchen Kaſſen fuͤr die Griechiſche Sache gehörig zu 


wuͤrdigen.“ ; 
23. November. — Diefen Mor 


Augsburg, vom 
gen hat ſich eine Deputation des hieſtgen Stadt⸗ 


Magiſtrats an das Hoflager nach Muͤnchen begeben, 


wo dieſelbe Ihrer Majeſtaͤt der Königin ein in Silber 
getriebenes Tableau, die feierliche Auffahrt zur Taufe 
Schloſſe nach der Domkirche, bei der 
Geburt Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Mathilde 
um 30. Auguſt 1813, vorſtellend, uͤberreichen wird. Zu 
jener Zeit genoß Augsburg das Gluͤck, unſern erhabenen 
Monarchen mit der Allerhoͤchſten Familie als Kronprinz 
auf längere Zeit in feinen Mauern zu beſitzen, und fo 
wurde dieſer wichtige Moment aufgefaßt, um deſſen Ver⸗ 
ſinnlichung Ihrer Majeſtaͤt der Königin bei Allerhoͤchſt⸗ 
ihrer Anweſenheit in unſerer Stadt im Jahre 1829 
als ein Andenken an Augsburg anzubieten, welches 
Allerhoͤchſtdieſelbe auch anzunehmen geruhte. Dieſe be⸗ 


wundernswerthe kunſtvolle Arbeit wurde von dem hie⸗ 


der 
Nag legt. 


ſigen Ciſelier Eſchenlohr ausgefuͤhrt; die Zeichnung fer⸗ 
tigte der Brunnenmeiſter Havel, welcher auch mit der 
Deputation nach München abgegangen iſt. Der ſilberne 
und vergoldete Rahmen ward von dem Silberarbeiter 
Kröner geſchmackvoll gearbeitet. — Zugleich uͤberbringt 
gedachte Deputation der Fuͤrſtlichen Braut, Ihrer Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit der Prinzeſſin Mathilde, zum Anden⸗ 
ken an unſere Stadt, einen großen ſilbernen Armen 
feuchter, und wird dabei Hoͤchſtderſelben ein Gedicht zu 
überreichen die Ehre haben, in welchem die Buͤrgerſchaft 
Augsburgs ihre Gefuͤhle bei dem freudigen Ereigniß 
Vermählung Ihrer Koͤniglichen Hoheit an den 


Karlsruhe, vom 25. November. — Geſtern Mit / 
tag gegen 1 Uhr trafen Se. Koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 
ptinz von Preußen auf Hoͤchſtihrer Durchreiſe nach 


begaben ſich des Kronprinzen 


Munchen zu einem Beſuche bei Sr. Koͤnigl. Hoheit 
dem Großherzoge und der Großherzogl. Familie hier ein. 


Der General Lieutenant und der kommandirende Gene⸗ 
ral in Mannheim, Freiherr von Stockhorn hatte Se. 
Koͤnigl. Hoheit ſchon vorgeſtern in der Grenzſtadt Wein⸗ 
heim im Namen des Großberzoges bewillkommnet, und 
jenen Abend nach Heidelberg, fo wie geſtern von Heidel⸗ 
berg hierher begleitet. Hier ſtieg der Kronprinz, Hoͤchſt⸗ 
welcher die wiederholte Einladung, die Wohnung in dem 
Großherzogl. Schloſſe anzunehmen, freundlich abgelehnt 
hatte, in dem fuͤr Hoͤchſtdenſelben in Bereitſchaft ge⸗ 
haltenen Gaſthofe zum Erbprinzen ab. Nach empfan⸗ 
genem Beſuche Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs 
Koͤnigl. Hoheit zu deſſen 
Erwiederung in das Großherzogl. Schloß und blieben 
daſelbſt zur Tafel. Abends erfreuten Se. Koͤnigl. Hoh. 
das im Schauſpielhauſe zahlreich verſammelte Publikum, 
von welchem Sie mit jubelndem Zurufe feſtlich empfan⸗ 
gen wurden, mit Hoͤchſtihrer Gegenwart, indem Sie in 
der Loge JJ. KK. HH. des Großherzogs und der 
Großherzogin einer wohlgelungenen Vorſtellung der Oper 
„Oberon“ beizuwohnen geruhten. Heute Morgen nach 
8 uhr ſetzten Se. Koͤnigl. Hoheit. Hoͤchſtihre Reiſe auf 
dem Wege uͤber Pforzheim nach Stuttgart fort, beglei⸗ 
tet von den herzlichſten Wuͤnſchen, nicht allein der Hoͤchſt⸗ 
denſelben ſo nahe befreundeten und verwandten Groß⸗ 
herzoglichen Familie, ſondern auch aller Einwohner uns 
ſerer Stadt, welche jenes ſchoͤne Verhaͤltniß mit eben 
ſo treuer Theilnahme als hoher Freude wahrzunehmen 
und zu feiern Gelegenheit hatten. 


c 

Frankfurt a. M., vom 25. November. — Die 
Ankunft Sr. Koͤnigl. Hoh. des Kronprinzen von Preußen 
in Darmſtadt erfolgte am 23ſten d. Mittags um 12 Uhr 
Hoͤchſtdieſelben waren von dem Großherzoglichen Fluͤgel⸗ 
Adjutanten Grafen Lehrbach bereits zu Mainz im Na⸗ 
men Sr. Koͤnigl. Hoh. des Großherzogs begruͤßt wor⸗ 
den. Um 2 Uhr ſpeiſte der Kronprinz mit dem Groß⸗ 
herzog und der Großherzogin auf dem Palais und um 
5 Uhr ſuhr Se. Koͤnigl. Hoh. nach Heidelberg, wo 
der Empfang, den Hoͤchſtdieſelben von Seiten der Ein⸗ 
wohner fanden, ebenfalls ein uͤberaus herzlicher geweſen 
iſt. Die Buͤrger⸗Kavallerie war dem Kronprinzen ent⸗ 
gegengeritten und begleitete denſelben unter einem Fackel⸗ 
zuge nach der Stadt. Se. Koͤnigl. Hoh. empſingen die 
im Gaſthofe verſammelten Civil“ und 
und ſprachen bei Ihrer am naͤchſten 
Abreiſe Ihren beſondern Dank fuͤr die ſo 
nahme aus. A 


Frankreich. 

Paris, vom 22. November. — Geſtern ertheilte 
der Koͤnig dem Baron James von Rothſchild eine 
Audienz. ; . 

Der Kurheſſiſche Miniſter⸗Reſident in Paris, Here 
von Riviére, iſt nach kurzem Krankenlager vorgeſtern 
hierſelbſt mit Tode abgegangen. 


Morgen erfolgten 
herzliche Auf⸗ 


Militair- Behörden 


dem Departement der Niedern Pyrenzen gebürtig „ und 
hat den Krieg in den Pyrenaͤen mehr als einmal mit / 
gemacht. Der General Caſtellane hat von 1823 bis 
1827 in Barcelona und Cadiz kommandiert, und Fan 
Spanien, ſo wie die Sprache und den Charakter der 
Einwohner genau. Daſſelbe iſt mit den Generalſtabs, 
Offizieren der beiden Divisionen der Fall. Ich hahe 
dem Kriegs⸗Miniſter nur einen Vorwurf zu ma „ 
daß naͤmlich die Obſervations⸗Armee nicht zahlreicher jp, 
Die Diviſion der Niedern Pyrenaͤen belaͤuft ſich yum 
auf 8 bis 9000 Mann, und die der Oſt⸗Pyrenaͤen auf 
12,000 Mann, ſo daß die ganze Armee unge 1 
20,000 Mann betraͤgt, waͤhrend ſie doppelt fo. Aa 0 
ſeyn ſollte.“ 5 | ER 


In einer Engliſchen 


— 4688 — 


Im Messager lieſt man: „Ein hieſiges Jonenal 
wundert ſich darüber, daß man von Zeit zu Zeit in den 
amtlichen Bulletins leſe, Herr Sebaſtiani habe mit 

dem Könige geaebeitet. Here Sebaftiant, ſagt die es 
Journal, hat keine Portefeuille, keine Gefchäfte zu bes 
ſorgen, er unterzeichnet nichts, und iſt alſo auch für 
nichts verantwortlich. Was kann er daher mit dem 
Koͤnige zu arbeiten haben? — Wenn wir gut unters 
richtet ſind, ſo iſt es die Spaniſche Angelegenheit, 
welche bei Herrn Sebaſtiani die Stelle eines Porte, 

feuilles vertritt, und uͤber die der Koͤnig mit dem Ge⸗ 

neral verhandelt. Wenn die Intervention ſtattfindet, 
ſo wird, wie man glaubt, Herr Sebaſtiani den Ober⸗ 
Befehl uͤber die nach Spanien zu ſchickonde Armee, 
und nach einem guten Erfolge den fo lange gewuͤnſchten 
j Marſchallſtab erhalten.“ : 


Mit Hinſicht auf die von der Madrider Hof Zeitung 
gegebene Nachricht, daß die Spaniſche Regierung ihre 
Vermittelung in den Portugieſiſchen Angelegenheiten in 
Gemeinſchaft mit dem Koͤnige von England angeboten 
habe, ſagt das Journal des Debats: „Die Abbrechung 
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Spanien und 
der Regierung Dom Miguels iſt eine entſcheidende Thats 

ſache, die zu der raſchen Befeſtigung des Thrones der 
Donna Maria weſentlich beitragen wird. Der dem 
Dom Miguel in der amtlichen Ankündigung der Ma⸗ 
drider Hof Zeitung noch beigelegte Koͤnigs⸗Titel ſchwaͤcht 
in keiner Weile die Folgerungen, die ſich aus dem Ent; 
ſchluſſe der Spaniſchen Regierung ziehen laſſen. Daß 
Dom Miguel in den Augen Spaniens eine Zeit lang 
Koͤnig geweſen iſt, laͤßt ſich nicht ungeſchehen machen; 
das Weſentliche bei der Sache iſt, daß er es jetzt nicht 
mehr iſt; von ſeinem Throne bleibt, ſelbſt in Madrid, 
nur noch der Titel übrig. Wir halten es für uͤberfluͤſſig. 
hinzuzufuͤgen, daß, bei ſo unvereinbaren Anſprüͤchen, wie 
die der Donna Maria und des Dom Mignel, das 
Anerbieten einer Vermittelung unter den jetzigen Um— 


E 11 ing: 
Zeitung heißt es, daß Frankreſh 
gegen 50 Mill. Fr. an Werth hergegeben habe, un 
Dom Pedro in Portugal zu unterſtuͤtzen. 55 


Die Gazette enthalt Folgendes: „Alle Voruͤberge / 
henden ſtanden heute fruͤh in der Straße Laffitte vor 
dem Hotel Laffitte ſtill, um die Ankuͤndigungen zu leſen, 
welche die Demolirung dieſes Hauptquartiers der Revo, 
lution vom 7. Auguſt anzeigen. Auf den Geſichtern 
der meiſten Leſer war augenſcheinlich eine tiefe Ruͤhrung 
wahrzunehmen. Man ſagte in den Gruppen, daß dle 
neuen Verfolgungen, welche Herrn Laffitte zu dieſen 
aͤußerſten Schritte nöthigten, den Zweck haͤtten, ihn 
ſeine politiſchen Rechte zu entziehen, weil man wüßte, 
daß er auf der Rednerbuͤhne eben jene Rechte fur die 
Franzoſen verlangen wolle, welche derſelben beraubt ſind. 
Um 4 Uhr ſpielte eine Militair⸗Muſik Fanfaren vor 
den Zuilerieen, wo Ludwig Philipp neue Bauten auf 
führen läßt, und um 7 Uhr drängte ſich das Publikum 
ins Theater frangais, um „Bertrand und Raton“ auf 
führen zu ſehen.“ 2 N 


In der Ver dee Hört man wieder viel von Bene 
gungen und Gewaltthaͤtigkeiten der Chouans. Der 


anden ſich ganz einfach auf die Anerkennung der Rechte 
5 =. und die Feſtſetzung einer Eutſchaͤdigung für 
den Letztern beſchraͤnkt.“ 


Merino's Armee ſoll, nach einem Schreiben aus Bil- 

bao, aus 35 bis 40,000 Mann beſtehen, worunter 
20,000 bewaffnete und uniformirte. 12 000 der leg: 
tern ſoll er ſelbſt anführen; 4000 ſollen unter dem Be; 
fehl eines Generals Cuevilla, und 4000 unter dem Ge, 
neral Villalobos ſtehen. Man haͤlt ubrigens dieſe An, 
gaben fuͤr uͤbertrieben. 


Constitutionnel enthält ein Schreiben aus Per; 
8 vom 16ten d., welches ſich folgendermaßen über 
die Obſervations⸗Armee äußert: „Im Allgemeinen finden 
die Wahlen, die man zur Beſetzung der Ober Befebls⸗ 
haber⸗ Stellen getroffen hat, vielen Beifall. : Der Ge⸗ 
neral Harispe, welcher in Bayonne kommandirt, iſt aus 


Maite von Fougere, Herr Guilbert, iſt in ſeinem Haufe 
von einem Haufen Chouans uͤberfallen und dergeftalt 
mißhandelt worden, daß man an ſeinem Aufkommen 
zweifelt. Auch in der Umgegend von Poitiers haben 
ſich mehrere einzelne Haufen von Chouans gezeigt und 
mit bewaffneter Hand verſchiedenen Unfug auf den Dol 
fern veruͤbt. Te 1 
Der Corsaire de la Mediterranée enthaͤlt folgen⸗ 
den Artikel aus Algier vom gten d. M.: „Man arbei⸗ 
tet jo thaͤtia an der begonnenen Austrocknung der Ebene, 
daß die Koloniſten ſich dort bald werden anſiedeln koͤn⸗ 
nen. Die Ausſtellung der Gegenſtaͤnde des Ackerbaues 
des Gewerbfleißes und des Handels iſt ſehr bemerkens 
werth, beſonders was den Ackerbau betrifft. Man ſieht 
dort mehr als 30 Proben von Baumwolle aller Gatı 
tungen, mehrere Proben von Indigo, Wau, Saffran, 
Zuckerrohr, Krapp, Wachs, Flachs u. f w. Auch be⸗ 


merkt man mehrere Gattungen Getreide und Gemüfe, 
und zwar Alles beſſer, als in Frankreich. Mit Inder 
i tiff der Landbewohner befinden ſich gegenwaͤrtig in der 
| Regentſchaft Algier 7500 Europäer... In den Umgebun⸗ 


gen von Bugia haben die Vorpoſten eine ſchoͤne und 


pohlunterhaltene Straße entdeckt. 
pPakis, vom 24. November. — Der Kaiſerlich 

Oeſterreichiſche Botſchafter, Graf von Appony, wird 
binnen wenigen Tagen von feiner Urlaubs: Reiſe hier 
zuruͤck erwartet. 

Der Bataillons-Chef Duvivier iſt zum Kommandan⸗ 
ten von Bugia, welcher Platz eine Beſatzung von 2400 
Mann erhalten ſoll, ernannt worden. Es heißt, der 


General Trezel werde naͤchſtens nach Frankreich zuruͤck⸗ 


kehren und zum General-Lieutenant befoͤrdert werden. 


Die letzten hier eingegangenen Privat Briefe aus 
Bayonne vom Iigten enthalten folgende Geruͤchte: 
„Am 18ten verließ Jaureguy an der Spitze von 700 Mann 
San⸗Sebaſtian, griff die Carliſten an und warf ſie bis 
Auduin zuruͤck. Der Feind ſoll bei dieſem Ausfalle eine 
ziemlich bedeutende Anzahl an Tedten und Verwunde⸗ 
ten verloren haben; unter den Erſteren befindet ſich einer 
der Anführer, ‚Namens Iturriaga; 14 Mann wurden 
gefangen genommen. Ein glaubwürdiger Reiſender, der 
am 17ten in San⸗Sebaſtian angekommen iſt, verfichert, 
daß der General Sars field ſich am 14ten in Ameyugo, 
2 Meilen von Miranda, mit 6000 Mann Infanterie, 
700 Mann Kavallerie und 8. Stuͤcken Geſchuͤtz befun⸗ 
den, und daß er am folgenden Tage ſeinen Marſch auf 
Vittoria fortgeſetzt habe, während der General Wall mit 
2500 Mann Infanterie, 300 Pferden und 4 Kanonen 
uͤber Orduna auf Bilbao vorruͤcke. Vierhundert Cars 
liſten ſollen ſich dem General Lorenzo, deſſen Kolonne 
durch 2 aus Burgos eingetroffene Bataillone verſtaͤrkt 
worden iſt, ergeben haben. Aus Santander ſind Nach⸗ 
richten bis zum 16ten eingegangen, denen zufolge die 
Guerillas aus dieſer Gegend verſchwunden ſeyn ſollen. 
Es wurde fuͤr die Koͤnigin ein Frei Corps von 1000 
Mann, unter dem 
organiſirt. Die in dem Gefechte bei Santander ges 
machten Gefangenen ſind nach Coruna abgeführt wor⸗ 
den. In den Baskiſchen Provinzen hat ſich nichts 
Neues zugetragen. In Bilbao erſcheint bereits eine 
Carliſtiſche Zeitung unter dem Titel: el Restaurador; 
die erſte Nummer derſelben iſt vom 15. November und 
enthält nur einen einzigen Artikel, worin der Muih 
geprieſen wird, den die Bewohner der Baskiſchen Pro- 
vinzen zu allen Zeiten dewieſen, und wovon ſie erſt 
juͤngſt wieder durch die dem General Caſtanos beige⸗ 
brachte Niederlage eine: glänzende Probe abgelegt haͤt⸗ 
ten. Von dem General Sarsfield und feiner Armee 
iſt in dieſem Artikel durchaus keine Rede. Die Ma⸗ 
drider Poſt kommt jetzt ziemlich regelmaͤßig woͤchentlich 
zweimal uͤber Aragonien an, woraus man ſchließen muß, 
daß die Straße uͤber Saragoſſa offen iſt.“ 


Kommando des Oberſten Sriarte, , 


iſt/ 


Der Constitutionnel bemerkt äber die letzten aus 
Spanien eingegangenen Nachrichten: „Dieſe Nachrich⸗ 
ten lauten günftig für die Sache der Königin; aber 
man darf ſich nicht vrrhehlen, daß ſie kein Zeichen der 
Authenticität an ſich tragen. Die Inſurgenten ſind 
Herren von Vittoria, und haben die Verbindungen mit 
Madrid Über Biscaya abaefchnitten. Man kennt die 
Stellung und die Operationen Sarsfields nur aus Ge; 
ruͤchten, welche von Caſtilien nach Aragonien, von Ara. 
gonien nach Navarra und von Navarra nach der Fran⸗ 
zoͤſſchen Grenze gebracht werden. Wie ſoll man nun 
mit einiger Gewißheit einen Sieg oder eine Niederlage 
behaupten koͤnnen? Was den angeblichen Sieg Sars⸗ 
fields über Merino auch noch zweifelhaft macht, iſt, 
daß man das Schlachtfeld nach Belorado verlegt, von 
wo ſich Merino dieffeits des Ebro auf das Haupt⸗Corps 
der Inſurgenten zurückgezogen hätte, In dieſem Theile 
von Spanien hat aber Merino niemals Krieg gefuͤhrt. 
AltsEaftilien iſt die Provinz, wo er feine Guerillas res 
krutirt. Dort, in den Gebirgen von Lerma, auf dem 
Wege von Burgos nach Madrid, hatte er ſeine Auhaͤn⸗ 
ger concentriit. Man ſagte ihn an der Spitze von 
20,000 Mann, eine ohne Zweifel uͤbertriebene Zahl, 


die ſich aber durch den wunderbaren Einfluß, den dieſer 


Mann auf die Bewohner ausuͤbt, moͤglicherweiſe erklären 


ließe. Ein General mit regulairen Truppen in Meri⸗ 


no's Stelle wuͤrde natuͤrlich geſucht haben, ſich mit den 
Inſurgenten von Vittoria in Verbindung zu ſetzen, und da 
wäre die Bewegung auf Belorado begreiflich. Aber man 
darf nicht vergeſſen, daß Merino Guerillas befehligt, daß die⸗ 
ſelben weder Sold noch Lebensmittel erhalten und ſich daher 
auch nicht weit von ihren Wohnungen entfernen duͤrfen. 
Die Caſtilianer uͤber den Ebro gehen laſſen, heißt beinahe, ſie 
nach Frankreich fuͤhren. Hierzu kommt noch, daß die Gueril⸗ 
las, ſo lange fie im Rücken Sarsfield's operiren, die 
Straße von Madrid abſchneiden und alle nach Burgos : 
gefandten Zufuhren aufheben Können. Merino hätte 
alſo beim Aufgeben dieſer Stellung auf die Hälfte feis 
ner Vortheile Verzicht geleiſtet.“ 
Ein Touloner St. Simoniſten-Blatt ſchreibt: „Von 
den zwölf Gefährten des Weibs, welche unter Aufuͤh⸗ 
rung Barraults abgegangen waren, unt die Mutter aus 
dem Oriente zu holen, iſt bereits Einer zuruͤckgekommen. 
Die zwoͤlf St. Simoniſten fanden eine gute Aufnahme 
bei Lady Stanhope, der Anfuͤhrerin mehrerer Arabiſchen 
Stämme, welche ſeit langer Zeit in ihren Prophezeih un⸗ 
gen auf eine durch einen Franzoſen zu ſtiftenden Reli⸗ 
gion hinweiſt. ; Ha’ Gn 
Paris, vom 25. Novemder. — In den heutigen 
miniſteriellen Blättern lieſt man Folgendes: „Eine De⸗ 
peſche, die mit dem Telegraphen von Bayonne nach 
Bordeaux, und von dort mit der Poſt hierher gelangt 
lautet alſo: „Bayonne, 21. November. Man 
verſichert, daß die Truppen der Königin. am 19ten 
Abends in Vittoria eingeruͤckt ſind.“ — Die heute 
hier eingegangenen Zeitungen aus Bordeaux enthalten 
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ebenfalls, nach ihren Correſpondenz, Mittheilungen, die 
Nachricht von dem Einzuge des Generals Sarsfield in 
Vittoria, und ſetzen keinen Zweifel in die Richtigkeit 
derſelben. An einem umftändlihen Berichte über die 
Affaire des Generals Sarsfield mit dem. Pfarrer Merino 
fehlt es auch heute noch. — Das Journal des De- 
bats giebt nach Bordeauxer Blättern ein Schreiben aus 
Madrid vom 13ten, worin es heißt, daß die Hauptſtadt 
ſich in einer gewiſſen Gaͤhrung befinde, die durch die 
Politik des Spaniſchen Miniſteriums und durch das 


Temporiſiren des Generals Sarsfield erzeugt werde — 


Das Journal de Paris 
Barcelona, 
weſen ſey. x - 

Ein geftern hier eingegangenes Privatſchreiben aus 
Bayonne vom 19ten enthaͤlt Folgendes: „Der Gene— 
ral Harispe hat die Nachricht erhalten, daß der Gene⸗ 
ral Sarsfield, nachdem er am Iten Burgos verlaſſen, 
am 12ten den Pfarrer Merino bei Belorado geſchlagen, 
und ihm einen Verluſt von 600 Todten und Gefange⸗ 
nen beigebracht habe. Ein Expreſſer iſt geſtern aus 
Bilbao hier angekommen, welche Stadt er am vorigen 
Sonnabend (16ten) verlaffen hatte; er verſichert, daß 
die dort beſtehende Karliſtiſche Junta, nach dem Empfange 
mehrerer Depeſchen aus Vittoria, 
erklaͤrt und allen Inſurgenten von Biscaya anbefohlen 
habe, ſich bei Bilbao zu concentriren; daß in dieſer 
Stadt eine große Gaͤhrung herrſche, indem man in Ey 
fahrung gebracht, daß Merino in Folge einer erlittenen 
Niederlage ſich nach Navarra zurückgezogen habe, waͤh⸗ 
rend Sarsfield mit 12 — 13,000 Mann in 3 Kolon⸗ 
nen auf die Baskiſchen Provinzen marſchire; endlich, 
daß die gedachte Junta unter dieſen Umſtaͤnden die 
Einzahlung der von ihr ausgeſchriebenen Contribution 
der 4 Millionen Realen auf das Strengſte beitreiben 
laſſe. Es verbreitet ſich das 
Irun geräumt haben““ 

Der General Roguet iſt zum Oberbefehlshaber der 
an den Pyrenaͤen aufzuſtellenden Zten Diviſion, die 
etwa 7— 8000 Mann ſtark ſeyn wird, ernannt worden. 


meldet, daß am 18ten in 
und am 19ten in Gerona Alles ruhig ge⸗ 


e m 
— Gewöhnlich wohl, 


S pan i 

Madrid, vom 12. November. 
unterrichtete Perſonen verſichern, daß unſere Koͤnigin 
30,000 Mann von der Franzoͤſiſchen Regierung verlangt 
habe, um Barcelona, St. Sebaſtian, Pampelona, Bilbao 
und Badajoz zu beſetzen. — Der Regentſchaftsrath hat 
der Koͤnigin vorgeſchlagen, der zweiten Tochter Ferdi⸗ 
nands, Schweſter Iſabella's II., die Würden einer 
Prinzeſſin von Aſturien zu verleihen, und zur Leiſtung 
des Eides der Treue gegen die Thronerbin die Cortes 
nach altem Brauche zuſammenzuberufen. Es behauptet 
naͤmlich der Regentſchaftsrath, dieſe Ceremonie ſey zur 
Beſtaͤtigung des antiſaliſchen Geſetzes von 1830 uner⸗ 
laͤßlich. Es wurde auch von demſelben in Antrag ges 
bracht, den Infanten Don Franz zum Generalliſſimus 


ſich fuͤr permanent 


Geruͤcht, daß die Carliſten 


ben dieſe Poſition, 


des Heeres an die Stelle des Infanten Don Carloz 
zu ernennen. — Auf allen Punkten des Koͤnigreich 
werden Nationalgarden gebildet, im Verhaͤltniß, als die 
Entwaffnung der Koͤnigl. Freiwilligen bewerkſtelligt wird. 
Dieſes Corps ſcheint der Regierung noch immer Belange | 
niſſe einzufloͤßen. — Die Koͤnigin⸗Regentin wird, wie 
man verſichert, nach Verlauf der drei Monate tiefer 
Trauer mit ihrer Tochter das ganze Koͤnigreich dereifen, 
um die Popularität ihrer Sache zu vermehren. 
5 (Frankf. J) 


Portugal 


Liſſabon, vom 17. November. — Die hieſſhe 
Cronica enthält Folgendes: „Auf Befehl Sr. Kalſer 
lichen Majeſtaͤt, der am Sten d. vor der Abreiſe des 
Kaiſers aus der Hauptſtadt zur Armee an den Marſchal 
Grafen von Saldanha ertheilt wurde, beorderte dieſes 
General die von dem Brigadier Joao Nepomuceno und 
dem Oberſt Baron De Sa de Bandeira befehligte Are 
und öte Diviſion nach Pernes, um die dortigen Muh 
len zu zerſtoͤren. Am Ilten wurde dieſer Befehl mir 
erwuͤnſchtem Erfolge ausgefuͤhrt; die Muͤhlen und Wehr 
wurden gaͤnzlich vernichtet und die Feinde dadurch eing 
großen Menge von Mehl beraubt, welches ſie von don 
bezogen. Der Feind, der dieſen Punkt vertheidigte 
mußte ſehr bald weichen und ließ mehrere Todte auf 
dem Platze und 28 Gefangene in unferen Händen, Bel 
dieſer Gelegenheit entflohen einige Soldaten aus den 
Reihen der Migueliſten und ſchloſſen ſich uns an. Set 
dieſer Zerſtoͤrung wurde der Mangel an Mehl in dn 
Migueliſtiſchen Armee immer fuͤhlbarer; mehrere Sol 
daten, die in der letzten Zeit zu uns heruͤberkamen und 
um Brod bettelten, verſicherten, daß ſie die groͤßte Noth 
litten.“ . t 

In dem hieſigen Periodico lieſt man über dieſe 
Operation Folgendes: „Wir haben Nachrichten von dn 
Armee erhalten; der Angriff, den eine Kolonne unſerer 
Truppen gegen Pernes unternahm, iſt gegluͤckt; wir hw 
die der Feind mit 1500, Mann ver 
theidigte, eingenommen; die feindlichen Truppen wurden 
von da vertrieben, die Wehre vernichtet und die Waffen 
muͤhlen, aus denen der Feind für ſeine Truppen Mehl 
bezog, bis auf den Grund zerſtoͤrt. Da die bei Per nes 
geſchlagenen Migueliſten ſich nicht nach Santarem zutuͤch 
ziehen konaten, indem ihnen von jener Seite der Nuͤch 
weg abgeſchnitten war, ſo nahmen ſie ihre Richtung 
nach Poein ho. Sie verloren bei dieſem Angriffe viele 
Todte und Verwundete, auch einige Gefangene und 
Ueberlaͤufer. Ihre Niederlage wuͤrde vollſtaͤndig geweſen 
ſeyn, wenn unſer Geſchütz eher angelangt waͤre; aber 
die ſchlechten Wege verzoͤgerten die Fortſchaffung deſſel⸗ 
ben bedeutend. Die Deſertion von Seiten der feind / 
lichen Offiziere dauert noch immer fort; die Heruͤber⸗ 
kommenden ſagen aus, daß die Migueliſtiſchen Anfuͤhrer 
jetzt den Muth ihrer Soldaten noch damit aufrecht zu 
erhalten ſuchen, daß ſie ihnen einreden, Jogo Paulo 


* 


| 


| 


Intendantur iſt durch ein Dekret vom Sten 


ſchlͤͤgige Antwort gab, ſchoß er 


‚bei. habe eine große Menge von Dom Miguels 

uwelen nach England gerettet, er werde von dem Er⸗ 
trage derſelben ein mächtiges Geſchwader ankaufen, und 
des werde binnen Kurzem vor dem Tajo erſcheinen. 
ünſere Vorpoſten ſtehen noch jenſeits der Brücke von 
Aſeca im Angeſicht von Santarem.“ . 

Die Times enthält folgendes Privatſchreiben aus 
bilſabon vom 16. November: „Unter die wichtigen 
Neuigkeiten, die bis heute von der Armee eingegangen 
find, gehört die Zerſtoͤrung der Mühlen zu Pernes, wel, 
ches Ereigniß unfehlbar im Migueliſtiſchen Lager zu 
Santarem großen Mangel an Mehl verurſachen wird. 
Der Schlag, den unſere Waffen im Suͤden von Liſſa⸗ 
bon erhalten haben, hat unter den dortigen Einwohnern 
einigen Schrecken erregt, den jedoch Admiral Napiers 
Ankunft ſehr verminderte; durch den Beiſtand, den er 
den getreuen Einwohnern von Setubal gewaͤhrte, durch 
ſeine Guͤte gegen den Einen und Strenge gegen den 
Anderen hat er die Ruhe in jenem Platze wieder herr 
geſtellt, den er in aller Eile befeſtigt. Die Polizei⸗ 
d. abge⸗ 
ſchafft und der Praͤfekt der Provinz Eſtramadura iſt in 
feinem neuen Amts inſtallirt worden, das mit den 
unctionen der Franzöſiſchen Präfekten ſehr viel Aehn⸗ 
lichkeit zu haben ſcheint. Die Wahl dieſes Beamten, 
Senhor Bento Pereiro do Carmo, hat allgemeine Billi⸗ 
gung gefunden. Am 13ten wurden 200 Schatzkammer⸗ 
Scheine zum Belaufe von 37,700 Pfund, ein Theil 
der in London ausgegebenen 200,000 Pfund, von der 
hieſigen Bank unter Aufſicht von Schatzamts⸗Commiſſa⸗ 
rien getilgt. Am 14ten erhielt Lord William Ruſſel 
einen Courier aus Madrid, der ihm Zeitungen dis zum 
7ten uͤberbrachte, 
kennen werden. Durch Privatſchreiben aus der Spa: 
niſchen Hauptſtadt von demſelben Datum erfährt man, 
daß Herr Zea Bermudez, obgleich er die diplomatiſchen 


Beziehungen mit Dom Miguel abgebrochen hat, doch 


bis jetzt noch nicht geneigt iſt, Donna Maria 's Regie⸗ 
rung anzuerkennen. Don Carlos befindet ſich noch im⸗ 
mer in Portugal. General Froment, der unter dem 
General Solignae in Porto Ober- Befehlshaber der 
Artillerie war, hatte ſich von da mit Urlaub nach Frank⸗ 
reich entfernt und kehrte vor drei Wochen hierher zuruͤck. 
Er wandte ſich an den Kriegsminiſter mit dem Geſuch 
um eine neue Anſtellung, und da dieſer ihm eine ab⸗ 
ſich geſtern mit einem 
Piſtol durchs Herz. Das tragiſche Ende dieſes Offiziers 
wird allgemein bedauert, und man macht dem Miniſter 
große Vorwürfe darüber, daß er einem fo ausgezeichne⸗ 
ten General, der der conſtitutionellen Sache ſo nuͤtzliche 
Dienſte geleiſtet, den Adſchied gegeben hat. Der Fran⸗ 
zoͤſiſche Commodore und andere Ober- Offiziere wohnten 
ſeiner Beerdigung bei. Heute wurde der Staatsrath 
dom Kaiſer in Perſon eröffnet, und feine Mitglieder 
leiſteten den Eid, woraus ich ſchließe, daß dieſer Koͤrper 
ſehe bald eine Seſſion halten wird, und das Erſte, was 
ihm vorgelegt werden dürfte, moͤchten wohl die Verhaͤlt⸗ 


* 
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niſſe zu Rom und Madrid ſeyn. Der Zwieſpalt mit 
dem Papſt fängt an, das Gemuͤth des Regenten zu 
beunruhigen, denn er iſt ein beſſerer Katholik, als man 
gemeiniglich glaubt; und die Nichtanerkennung ſeiner 
Tochter von Seiten Spaniens macht unſeren Miniſtern 
vielen Kummer, weil fie. auf dieſes Buͤndniß ganz feſt 
gerechnet hatten. Dom Miguel hat befohlen, alle ihm 
gehorchende Provinzen in Maſſe zu bewaffnen, und ſeine 
Kavallerie iſt bedeutend verſtaͤrkt worden; wir unferers 
ſeits haben eine Verſtaͤrkung von 150 Mann Kavallerie 
nach Cartaxo geſandt; und in Folge eines Regierungs⸗ 
Dekrets iſt jeder Mann unter 60 Jahren verpflichtet, 
freiwillig in den Dienſt einzutreten; die, welche ſich wei⸗ 
gern, ſollen mit Gewalt genommen und zum Dienſt ge⸗ 
zwungen werden, wenn auch der Krieg ſchon vorüber 
ſeyn wird, welches in Bezug auf vie Freiwilligen nicht 
geſchehen ſoll, indem man dieſen ſogleich nach Beendi⸗ 
gung des Kampfes in ihre Heimath zuruͤckzukehren er⸗ 
lauben will. Der Kaiſer begiebt ſich mit der Königin 
und dee Herzogin, feiner Gemahlin, auf einige Tage 
nach Mafra und wird nach ſeiner Ruͤckkehr das Haupt⸗ 
quartier wieder beſuchen.“ 


Engl an d. 

London, vom 23. November. — Der Staats Se⸗ 
eretair Herr Stanlei gab geſtern Abend in feinem Wohn⸗ 
ſitz zu Carlton Gardens ein großrs Diner, zu welchem 
unter Anderen der Ruſſiſche Botſchafter mit feiner Ge⸗ 
mahlin, der Oeſterreichiſche Botſchafter, der Baron von 
Weſſenberg, der Daͤniſche Geſandte mit ſeiner Gemah⸗ 
lin, Herr Dedel, der Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger, der 
Marquis von Landsdowne, der Herzog von Richmond 
und Lord John Ruſſell eingeladen waren. 

Im Sun lieſt man: „Die anſcheinende Unthaͤtigkeit 
des Generals Sarsfield wird der Weigerung einiger 
ſeiner Offiziere zugeſchrieben, gegen die Carliſten dienen 
zu wollen, wenn ihnen nicht eine Garantie fuͤr bedeu⸗ 
tende Verbeſſerungen in dem jetzigen Regierungs Syſtem 
gegeben wuͤrde. Dies iſt nicht unwahrſcheinlich, aber 
man hat auch Grund, zu vermuthen, daß der General 
Sarsfield eine ſolche Erklärung unterſtuͤtzt haben dürfte. 
Das Benehmen dieſes Generals zur Zeit des Revolu⸗ 
tions: Krieges rechtfertigt die Vermuthung, daß er nicht 
anſtehen würde, ſich einer guͤnſtigen Gelegenheit zu bes 
dienen, um eine Conſtitution in Spanien zu begruͤnden, 
und es iſt ſehr moͤzlich, daß feine Unthaͤtigkeit nicht 
allein aus dem Mangel an Truppen, fondern auch aus 
dem Wunſch hervorgeht, die Koͤnigin zur Zurücknahme 
ihres Manifeſtes und zur Einberufung der Cortes in 
bewegen.“ f 

Aus Portugal iſt vorgeſtern Abends das Koͤnigl. 
Dampfboot Colum bia angekommen, welches Liſſabon am 
17ten und Porto am 1 ten verlaſſen hat und neuere 
Nachrichten von dort mitbringt. Eine bedeutende 
Veränderung in der Stellung der beiden kriegfuͤhrenden 
Parteien hatte zwar beim Abgange deſſelben noch nicht 
finttgefunden, denn Dom Miguels Streitkräfte ſtanden 
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noch zu Santarem und die der Königin etwa eine 
Meile davon; aber die Pedroiſten hatten die Muͤhlen 
zerſtoͤrt, aus denen die Migueliſten hauptſaͤchlich ihre 

Vorräthe bezogen, und Letztre ſind dadurch angeblich in 

eine ſchlimme Lage verſetzt. 

Im Do rſen⸗Bericht der Times heißt es: „In aus⸗ 

wärtigen Fonds wurden in den letzten Tagen wenig 

Sefhäfte gemacht. Seltſam iſt es, daß man eine Zeit 

lang darüber hat in Zweifel ſeyn können, ob wirklich 
eine neue Portugieſiſche Anleihe kontrahirt worden, oder 
nicht; da jedoch der Agent jener Regierung das Letztere 
verſichert, fo muß man es natürlich glauben. Es wurde 
in der That ſeit einiger Zeit von Perfonen, die fonft 

in dieſer Hinſicht gut unterrichtet zu ſeyn pflegen, ver⸗ 
ſichert, daß die augenblicklichen Beduͤrfniſſe der Regent⸗ 
ſchaft es noͤthig gemacht hätten, ein neues Anlehen zum 
Belauf von 500 000 Pfund zu negociiren, und da nichts 
Offizielles daruber bekannt gemacht wurde , ſo glaubte 
man, die Portugieſiſche Regierung habe ihre Gruͤnde 
dazu, ein Geheimniß daraus zu machen. Man meinte 
zwar damals, daß es nicht klug von den Portugieſiſchen 
Agenten gehandelt wäre, ſich mit der Kontrahirung 
einer ſolchen Anleihe ſo ſehr zu beeilen, da der Kampf 
ſeinem Ende nahe zu ſeyn ſchien und ſie dann gewiß 
beſſere Bedingungen hätten erlangen koͤnnen. Jetzt iſt 
man nun der Meinung, die ploͤtzliche Veränderung der 
fruheren Abſicht ruͤhre daher, daß man von bedeutenden, 
in Liſſabon aufgebrachten Subſcriptionen erfahren habe, 
durch die ſich die Regentſchaft in den Stand geſetzt 
ſehe, den Beiſtand Englands noch einige Zeit entbehren 
zu koͤnnen.“ 

Im Bezirk Holborn weigerten ſich 13 Perſonen, die 
direkten Steuern zu zahlen, und zeichneten ſich vor 
allen anderen Mitgiiedern der Steuer- Verweigerungs⸗ 
Vereine durch ihre Widerſetzlichkeit aus; 5 davon ließen 
ſich jedoch durch wiederholte Einforderungen zu allmaͤh⸗ 
liger Zahlung bewegen, und 3 verſprachen auf der 
Stelle zu zahlen; 4 wurden mit Execution belegt, und 
man fand, daß fie recht gut zahlen konnten. 

In Dablin hat mit der Ankunft des Herrn O Connell 
daſelbſt auch die alte Aufregung wieder begonnen. Es 
wurde von ihm am vorigen Dienſtag in der dortigen 
Korn Boͤrſe ſchon eine Verſammlung veranſtaltet, die 
ſich mit Entwerfung von Petitionen um Abſchaffung 
der Zehnten und Aufhebung der Union beſchaͤftigen ſollte. 

Aus Hobarttomm find Zeitungen bis zum 9. Juli 
hier eingegangen, in denen es unter Anderem heißt, 
daß man daſelbſt uͤber die Ankunft ſo vieler Schiffe mit 
Irlaͤndiſchen Auswanderern ſehr unzufrieden ſey, weil 
die meiſten dieſer Leute keine Beſchaͤſtigung in Van 
Diemens Land faͤnden und den Einwohnern nur zur 
Laſt fielen. 5 

Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 23. November. — Aus 

Dilburg wird geſchrieben, daß ſich Se. Königl, Hoh. 


—— 
— 


der Prinz Feldmarschall nebſt feinem ülteſten Sohne zue 


Abreiſe nach St. Petersburg bereit halten. Im Ge⸗ 


folge derſelben wird ſich der Oderſt Klerk befinden. 
Man glaubt, daß ſich die e ehen a 
vier Monat erſtrecken dürfte. Bis zur Ruͤckkunft Sr 
Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich der Niederlande 
aus 1 = 9219 vernimmt, der General Lien⸗ 
tenant Conſtant de Rebeeque den Ober-Befehl über das 
e 8 22 Befehl über das 

Im Kriegs⸗Miniſterium geht das Geru ö i 
vor dem Eintritte des neuen Jahres . 
Verminderung des Heeres ſtattfinden ſoll. Es heißt 
daß noch 14,000 Mann mit Urlaubs⸗Päſſen nach ihrer 
Heimath entlaffen werden follen, während die Hälfte 
der Cadres, ſowohl der Offiziere als der Unteroffiziere, 
mit unbeſtimmtem Urlaub wird verreiſen koͤnnen. 8 

Die jenſeitigen Belgiſchen Grenzen ſind jetzt ganz 
von Truppen entbloͤßt. Nur zu Weſtwezel befindet ſich 
ein Offizier mit einem GensdarmerierDetafchernent, 

x ü ri kei. 

Die Times enthält nachſtehendes Privatſchreiben aus 
Konſtautinopel vom 23 Oetober: „Waͤhrend der 
letzten acht Tage ſind der Sultan und ſeine Regierung 
in größerer Unruhe geweſen, als zu der Zeit, wo Ibra⸗ 
him Paſcha auf die Hauptſtadt losmarſchirte. In Klein, 
Aſien, in dem Diſtrikt Teuzgatt (2), iſt ein bedeutender 
Aufſtand ausgebrochen. An der Spitze deſſelben ſteht 
ein unter dem Namen „Kadi Kiran“ (Kadi⸗Todtſchläger) 
bekannter Mann, der dieſen Beinamen erhielt, weil er 
mehrere Kadi's, die ſich Beſtechungen hatten zu Schuh 
den kommen laſſen, erſchlagen hatte. Den hier ums 
laufenden Gerüchten zufolge, hätte er als Gouverneur 
jenes Diſtriktes eine größere Ausdehnung feiner Ger 
walt verlangt, welches Geſuch ihm jedoch von der Re 
gierung des Sultans verweigert worden wäre, Er 
habe darauf an der Spitze von 5000 Mann, faſt 
ſaͤmmtlich Deſerteure, die Fahne des Aufruhrs erhoben, 
und die Stadt Teuzgatt umzingelt, welche dann eben 
falls ſich zum Widerſtande gegen den Sultan und jeing 
Neuerungen bereit erklaͤrt habe. Die geographiſche Lage 
dieſes Diſtrikts, der an dem Berge Taucus liegt, und 
die Gegenwart Ibrahim Paſcha's in dem Herzen eineh 
Landes, welches den Reformen des Sultans ei 
iſt, die Nähe der Provinzen Erzerum, Trapezunt u. ſ. wa 
dürfte leicht das Erfcheinen von Truppen in jenem Theil 
der Aſiatiſchen Türkei noͤthig machen. Man ſcheint 
auch zu befürchten, daß irgend eine Bewegung in der 
Hauptſtadt ſelbſt eine Folge jenes Aufſtandes werden 
konnte. Der Sultan iſt in großer Beſorgniß. Der 
Divan hat ſich bereits in mehreren Sitzungen mit die, 
ſem Gegenſtande beſchaͤftigt, und es iſt beſchloſſen wor: 
den, 12,000 Mann nach Aſien zu ſenden, um ben 
Aufſtand zu unterdrücken. (Fortſetzung in der Beilage.) 


Beilage 


Beilage zu No. 2 


„FFF 
85 der privilegirten Schleſiſchen 


Zeitung 


Vom 4. Deeember 1833. 


e n 
FCortſetzung.) Der Befehlshaber dieſer Armee 
iſt noch nicht ernannt; man glaubt aber, daß 
Ramick Pafıha, der letzte Botſchafter in Paris und 
London, dazu beſtimmt ſey. Ob der Aufſtand ſich 
weiter ausgebreitet habe, davon hat man hier bis 
jetzt nichts erfahren koͤnnen. Der Geiſt der Trup⸗ 
pen, welche nach Aſien geſandt werden ſollen, iſt dem 
Sultan nichts weniger als guͤnſtig; gleichwohl kann 
Letkterer einen wenige Tagemaͤrſche von der Hauptſtadt 
ausgebrochenen Aufruhr nicht unchätig mit anſehen. 
Die im Bosporus liegende Tüͤrkiſche Flotte hat einige 
Verſtarkungen erhalten. — Der Winter nähert ſich, 
und doch ſind noch keine eigentliche Anzeichen des Frie⸗ 
dens vorhanden. Die Ruſſtiche Armee kund Flotte find 
ſchlagfertig, obaleich letztere ſich manchen Gefahren aus- 
ſekt, wenn fie während der naͤchſten vier Monate im 
ſchwarzen Meere unter Segel bleibt. Die Brittiſchen 
und Heſterreichiſchen Admirale ſind in Vourla, nahe 
bei Smyrna, wo auch mehrere Schiffe des Franzoͤſiſchen 
Geſchwaders liegen. Ibrahim Paſcha iſt mit militairi⸗ 
ſchen Nüftungen beſchaͤftigt; 200 Mann ſeiner Trup⸗ 
pen ſind von ſeinen alten Feinden, den Wechabiten, an 
der Arabiſchen Grenze aufgerieben worden, was man 
hier als eine ernſte Niederlage ausgeſchrieen hat. Außer- 
dem bemerkt man verschiedene Anzeichen innerer Unzu⸗ 
friedenheit, und dieſes erregt bei den hieſigen Politikern 
Beſorgniſſe, obgleich Getreide und Lebensmittel in 
dieſem Augenblick im Ueberfluſſe vorhanden und wohl; 
feil ſind. — 25. October. Eine Franzoͤſiſche Krieges 
Brigg iſt von den Dardanellen hier angekommen und 
vor dem Hauſe des Geſandten vor Anker gegangen. 
Die Peſt hat ſeit Anfang dieſes Monats keine Fort⸗ 
ſchriite gemacht; aber die Seeräuberer wird wieder haͤu⸗ 
figer im Archipelagus. Die Ruͤſtungen zu der Expe⸗ 
dition nach Kleinaſien dauern fort. Die Tuͤrkiſchen 
Soldaten ſind ſehr ſchlecht bewaffnet, und ſeit die kleine 
Gewehr-Fabeik im vorigen September abgebrannt iſt, 
fehlt es an Mitteln dieſem Uebelſtande abzuhelfen. — 


2 


Während Rebellion und Aufruhr im! Oſten entſtehen, 


darf man nicht vergeſſen, daß ſie auch im Weſten herr⸗ 
ſchen. Die Albaueſer, Vornehme wie Niedrige, ſiud 
nicht geneigt, ſich den Erpreſſungen der Pforte zu fügen, 
und faſt die ganze Jugend greiſt zu den Waffen. — 
Haforz-Paſcha hat das Paſchalik von Seutari erhalten, 
während Evain Paſcha, Sohn des vorigen Groß: Ber 
ziers, von Janina abberufen worden iſt, um einem ans 
ſpruchloſeren Gouverneur Platz zu machen. N 
— —u˖⸗.— Aꝗ2Po —— — 
i eee e n. 
Paganini ſoll durch ſeine Concerte in England eine 
umme von 27,000 Pfo. Sterl. gesammelt haben. 


fie ernähren ſich von Menſchenblut. 


Flohes, 


Ein Prozeß der ſeltſamſten Art unterhielt vor Kurs 
zem das ernſthafte Zucht-⸗Polizeigericht zu Paris. Ein 
gewiſſer Bertholetto hatte ſeit langer Zeit zu London 
abgerichtete Floͤhe gezeigt; ein junger Italiener, Maeſtro, 
ahmte die Induſtrie nach, und kam mit einer Samm⸗ 
lung trefflicher Floͤhe nach Paris. Bertholetto hört 
kaum davon, als er auch über den Kanal kommt. Beide 
Rivalen chikaniren einander. Der eine nennt den am 
dern einen Ignoranten, dieſer giebt dafuͤr einen Charla⸗ 
tan zuruͤck. Ein Prozeß iſt unvermeidlich, beide ſtehen 
vor Gericht. Der Praͤſident zu Maeſtro: Warum nann⸗ 
ten Sie dieſen Herrn einen Charlatan? — Maejird: 
„Pah! Er hat mich zuerſt beleidigt!“ Bertholetto: Ich 
muß ein hohes Tribunal bitten, zu bemerken, daß dieſer 
Menſch nur Hundeflöhe beſitzt! Maeſtrb:“ Sehen Sie 
die Charlatanerie, man kann gar keine andere Floͤhe 
haben! Es iſt wahr, meine. Flöhe ſind Hundefloͤhe, aber 

Hier ſehen Ste. 


(Er ſtreift ſeinen Arm auf und zeigt, daß er ganz 
zerſtochen iſt.) Bertholetto thut desgleichen. Maeſtro: 
breit. Ich 


„O mein Herr, machen Sie ſich nicht 
werde gleich Ihr ganzes Geheinmiß verrathen. Man 
befeſtigt ein Gewicht an den Hals des erſten beſten 
um ſeine Bewegungen zu leiten, und man 
wird ihn ſofort Waſſerſchoͤpfen, Erereiven, kurz wie 
einen großen Menſchen arbelten ſehen!“ Bertholetto: 
„Das iſt nicht wahr!“ Maeſtro: Nicht wahr 
(Er wendet ſich gegen das Auditorium.) Ich ſehe 
viele Damen. Wenn eine mir guͤtigſt einen Floh 
leihen wollte, ſo ſollte er ſogleich hier auf dem Tiſch 
des Herrn Praͤſidenten ſelbſt ſeine Künfte mach en.“ 
Das Auditorium brach hierauf in ein unaueloͤſchliches 
homeriſches Gelächter aus, jo daß man nichts mehr ver⸗ 
ſtehen konnte. Indeſſen wurde Maeſtro zu 16 Fres. 
Strafe verurteilt, und beide Streitende beſchloſſen, 
ihre gelehrigen Thiere einen Wettkampf mit einander 
beſtehen zu laſſen. : 


Dem Thronerben in Frankreich find in dem Alma- 
nach royal folgende Titel ertheilt: Nofolin Ferdinand 
Philipp Ludwig Karl Heinrich Joſeph von Orleans, 
Herzog von Orleans, Kronprinz, Monſeigneur und 
Koͤnigl. Hoheit, General der Kavallerie, Großkreuz der 
Ehrenlegion, Pair von Frankreich ohne Sitz, Ehren⸗ 
präfident der ſtatiſtiſchen Geſellſchaft und Beſchützer 
der Boͤrſe. i d . a 
Die Zahl der mit Dampfſchiffen Reiſenden ſoll im 
Laufe dieſes Jahres bloß auf dem Mittelrhein über 
80,000 betragen haben. Die Dampfſchifffahrtsgeſell =; 
ſchaft laͤßt fuͤr die Fahrt zwiſchen Leopoldshafen und 
Kehl ein neues, für den dortigen Waſſerſtand des 
Rheins angemeſſenes Dampfſchiff bauen. N 


\ 


verkauft worden: 


geſtorben: 
54 P 


* 


= slau, den, 3. December. — In der vorigen 
en an Getreide auf hieſigen Markt gebracht und 
3235 Schi. m 5 1 
agen, 721 Schfl. Gerſte und 1621 Schfl. Hafer. 
FE et Zeitraum find an hiefigen Einwohnern 
29 männliche und 25 weibliche, überhaupt 


erfonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh⸗ 


rung 11, Alterſchwäche 4, Schlagfiuß 6, Lungen und 


Bauholz. 


iden 12, Kraͤmpfen 7. 5 
ee befanden ſich unter den Verſtorbenen: 


Unter 1 Jahre 12, 


von 30 — 40 J. 4, von 


Ar 20 — 30 J. 3, 8 
40 en 9, von 50 — 60 J. 4, von 60 — i 
70 J. 6, von 70 — 80 J. 3, von 80 — 90 J. 1. 


aͤmli | berſchleſien auf 
a der nämlichen Woche find aus Oberſchleſ f 
= Ober hier angekommen: 40 Schiffe mit Bergwerks⸗ 


Producten, 20 Schiffe mit Brennholz und 8 Gänge 


„ 5 

I Verſpätet. ö sr 

Unſere am Iſten 5 Mts. vollzogene eheliche Verbin 

dung zeigen wir Freunden und Verwandten ganz er⸗ 

ebenſt an. Breslau den 3. December 1833. 

x Julius Bloch jun. 

5 Henriette Bloch, geborne Stern. 

Todes Anzeige. 
Heute fruͤh um 4 Uhr ſtarb nach 36ſtuͤndigen ſchwe⸗ 

a Leiden in ihrem 33ſten Lebensjahre Fräulein 

Mathilde Siegismund. Mit ihr verlor ich eine 

Be liebevolle Freundin. Ihren Freunden und Ver⸗ 

idmet dieſe Anzeige 
wandten wi . 


5 Frege. 
Leubus den 2. December 1833. 


F. z. O Z. 5. XII. 6. R. UI. 

N RS ARE NER ͤ PP 2 a 2 
Theater Nachricht. 
ittwoch den Aten, zum erfienmale: Des Adlers 

er Romantiſch, komiſche Oper in 3 Akten 

von Karl v. Holtei. Muſtk von Franz Gläfer. 
Die Decoration neu vom Decorateur Hru. Weyh⸗ 
wach. — Beſtellungen zu Sperrſitze, einzelnen 
Rang-, Parterte? und Gallerie Logen-Billetten wer: 
den im Theater⸗Burean (Königsede), zu geſchloſſe⸗ 
nen Logen im Theatergedaͤude beim Kaſtellan Wiß⸗ 
mann angenommen. | 

N ee RETTEN WEELTETIE 
Heute, 7 . 5 

hrung des Breslauer Künstlervereine. 
ee Anfang 7 Uhr. 
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von 1 — 5 J. 9, von 5 — 10 J. 


Mittwech den Aten: Dritte Quartett. 


Bekannt mach un g 
wegen Veräußerung des ehemaligen Geiſtlichen⸗Gutes 
RNieſenthal. x 

Das im Trebnitzer Kreiſe, 1%, Meile von der Kreis⸗ 
ſtadt und 2 Meilen von Breslau entfernt liegende ehe⸗ 
malige Geiſtliche Gut Rieſenthal nebſt den dazu gehö⸗ 
renden Aeckern, Wieſen und übrigen Grundſtüuͤcken, Ge⸗ 
baͤuden, die Bierbrauerei und Branntweinbrennerei, das 
eiſerne Inventarium aller Art und die Jagd auf den 
Feldmarken des Gutes Rieſenthal, ſoll im Wege der 
Öffentlichen Licitation verkauft werden. i 


Die Aecker, Wieſen und ſonſtigen Grundſtuͤcke beſtehen in 
5 264 M. 109 IR. Acker, 


6 — 80 — Garten, 

28 — 148 — Wieſen, 5 
5 — 133 — Hutung, 

3 — 16 — Hofraum und Bauſtellen, 
11 — 8 — Unland, Wege u. Gräben, 


überhaupt in 319 M. 134 IN. Flächeninhalt. 
Ausgeſchloſſen vom Verkauf bleiben die Jurisdictſon 

und die ſaͤmmtlichen Dienſte der Einſaſſen. a ? 
Der Bietungs⸗Termin zu diefer Veräußerung iſt auf 

den Iten December d. J. Vormittags um 10 Uhr 


im hieſigen RegierungssGebäude anberaumt worden, in 


welchem Kauf- und Zahlungsfähige zu erſcheinen, mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Erſcheinen⸗ 
den vor der Zulaſſung zum Bieten, ſich über ihre Ver; 
moͤgens⸗Umſtaͤnde vor dem Commiſſario auszuweiſen haben. 

Der ſpezielle Anſchlag, ſo wie die zum Grunde zu 
legenden Veraͤußerungs⸗ Bedingungen werden 14 Tage 
vor dem Licitations Termine zur Einſicht der Bewerber 
hier in unſerer Domainen Regiſtratur, fo wie die Ber 
dingungen und der General-Ertragung in Rieſenthal 
ſelbſt bei dem gegenwartigen Paͤchter Forgwer ausge⸗ 


legt werden. f 


Auch wird der Paͤchter Forgwer die ſich einfinden⸗ 
den Bewerber mit der Lokalität und den ſonſtigen Vet, 
haͤltniſſen gehörig bekannt machen, auch iſt Jodem gu 
ſtattet von den zum Ausgebot gelangenden Realitäten 
ſich oͤrtlich zu untertichten. 

Breslau den gten October 1833. 


2 Königliche Regierung. f 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern, 


FP c AA a ne ne EEE EL. 


Ausgeſchloſſen Guͤtergemeinſchaft. 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht witd 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ber 
Fleiſchermeiſter Wilhelm Klein und deſſen Ehefrau 
Kofina geb. John bei dem beabſichtigten Umzuge von 
der Friedrich: Wilhelms: trage No. 73 in, ‚das: Saft’ 
und Coffeehaus „zum deutſchen. Kaifer’‘ vor dem: Niko, 
emthor in Folge des am 28. September 1833, ‚gericht: 


2 er ERIRER 


ſich Behufs ihrer Legitimation 
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lich errichteten Vertrages die an letztgenannutem Orte 


nach dem Wenzeslauſchen Kirchenrechte ſtattfindende 
Guͤtergemeinſchaft in jeder Beziehung gegenſeitig ausge 
ſchloſſen haben. Breslau den 1. November 1833. 

0 Roynigl. Stadt- Gericht. 

8 Bekanntmachung. 

Die Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für Weide 
nachten 1833 fängt bei der General⸗Landſchafts⸗Kaſſe 
mit dem 6. Januar k. J. an und dauert, jeden 
Mittwoch Nachmittag und alle Sohnabende 
ausgenommen, bis zum 7. Februar k. J. einſchließ⸗ 
lich. Bresſau den 2. December 1833. 

Schleſiſche General?Landſchafts⸗ Direction. 
Bekanntmachung. i 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums + Landfchaft iſt 
für den diesjährigen Weihnachts Termin zur Einzah- 
lung der Pfandbriefszinſen der 24. December, 
und zur Auszahlung der 27., 28., 30. und 31ſte 
December beſtimmt worden. Wer mehr als zwei Pfand⸗ 
briefe zur Zinſenerhebung praͤſentirt, muß zugleich ein 
Verzeichniß derſelben uͤberreichen. 

Goͤrlitz den 22. November 1833. 8 

Goͤrlitzer Fuͤrſtenthums Landſchaſt. v. Haug witz. 
Bekanntmachung. 

Da die Pfandſcheine No. 15857, 17852, 18453, 
18999 und 22833 der beim Stadt⸗Leih-Amte verſetzten 
Pfaͤnder verloren gegangen, ſo werden die Inhaber 
derſelben hiermit aufgefordert, ſolche bis zum 31 ſten 
December a. e, beim hieſigen Stadt⸗Leih-Amte zu 
probuciren und ihr Eigenthumsrecht gehörig nachzuwei⸗ 
fen, im Unterlaſſungsfalle aber zu gewä tigen, daß dieſe 
Pfänder denen uns bekannten Pfandgebern aud ohne 
Schein exttadirt und dieſe fuͤr amortiſirt 
gehalten werden ſollen. 

Breslau den 2. December 1833. 

Die Leih Aints- Direction. Brede. 

ö Citatio Edict alis. 

Die unbekannten Erben der hierſelbſt am 18: Octo⸗ 
ber 1817 verſtorbenen Wachtmeiſter Wittwe Muller 
Susanna geb. Major werden hierdurch aufgefordert, 
innerhalb 9 Monaten 
und fpäteftens in dem auf den 21ſten December c. 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Sand: und Stadt⸗ 
Gerichts⸗-Aſſeſſor Miller auberaumten Termine du 
melden, beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß uͤber 
den Nachlaß der ꝛc. Muller nach den Geſetzen verfügt 
werden wird. 5 5 

Namslau den 12. Februar 1833. 

Koͤniglich Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


Subhaſtations Patent: und Edietal⸗ 
Citation. 

Breslau den 14. September 1833, 

4318 Rihlr. 6: Pf. Aktiva und 3829 Nthlr. 3 Sgr. 


6. Pf. Paſſiva beſtehenden Nachlaß des Kretſchmers 
Saft. Auguſt Werner iſt am 26ſten v. M. der erb⸗ 


Ueber die in 


* er 5 


schaftliche Liguidations⸗ Prozeß eröffnet worden. Der 
dazu gehörige gerichtlich auf 4236 Rthlr. 5 Sar. durch 
Kreistaxatoren abgeſchaͤtzte Kretſcham nebſt Brau- und 
Branntwein-Urbar No. 1. zu Kammelwitz wird den 
Aften November 1833, den 10ten Januar 1834 und 
den Aten April 1834 Vormittags um 10 Uhr in 
den erſten beiden Terminen auf der Kanzlei hierſelbſt — 
Ritterplatz No. 13. — in dem letzten peremtoriſchen 
Termine aber zu Kammelwitz nothwendig ſubhaſtirt. 
Die Bietungs Termine ſind zugleich zur Anmeldung der 
Anſprüche an die Nachlaßmaſſe beſtimmt. Die under 
kannten Gläubiger werden daher hierzu vorgeladen, die 
ausbleibenden aber aller ihrer Vorrechte verluſtig erklart 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. 
Das von Schauſche Gerichts-Amt von Kammelwitz. 
E. Schaubert. 


Bekanntmachung 
Es wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Muͤhlenbeſitzer Karl Ehrenfried Puͤſchel zu 
Ober Mittel-Peilau laut Contumacial-Beſcheides für 
einen Verſchwender erklart und daher Jedermann ges 
warnigt wird, ferner ihm Credit zu ertheilen, oder ſich 
mit ihm in Geſchaͤfte oder Verträge bei Vermeidung 
deren Nichtigkeit einzulaſſen. 

Reichenbach den 15. November 1883. 
Das v. Tſchirſchky Ober⸗Mittel-Peilauer 

Gerichts-Amt. 


RR A SEE N REN BAER 7 
SEHEN dN 0 NEN THREE N 
5 Auctions An zeig e. 2 
Donnerſtag den 5. December d. J. Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr und die folgenden Nachmittage 
wird der Nachlaß der verwittwet verſtorbenen 
Intendantur⸗Raͤthin Piper, geb. Neumann, 
beſtehend in Juwelen, ilbergeſchirr, gutem Por— 
zellan, Glaͤſern, Hausrath, Leinenzeug, Betten, 
Tiſchzeugen, guten Meubeln, worunter mehrere 
von Mahagoni, einem Fluͤgel Inſtrument, Kleidern, 
x Kupferſtichen und Buͤchern im Auctions Zimmer 
des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts hierſelbſt, gegen 
52 ſofortige baare Zahlung oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 25. November 1835 
8 Behniſch, Ob. ⸗Ld. Ger.⸗Seeretair,, 
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Am 5. December C. Vormittags: von 9. Uhr und) 
Nachmittags von 2. Uhr ſollen im Auetions-Gelaffe 
No. 49 am Naſchmararkte oirca 120 Dutzend ſtein⸗ 
gutne Koffeetaſſen und 150. Flaſchen Eau de Eologne: 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 28. November 1833. 

Mannig, Auetkons Commiſſarius. 


— 


Große Wein⸗ Auction. t 
Eine Parthie ſuͤßen und herben Ober ⸗ U ger⸗ Wein, 
wie auch Moͤniſchen Ausbruch, in kleinen Gebinden und 
Bouteillen; ferner ſchoͤne Rheinweine, Alicante, alter 
Malaga und Achten Arac (in Bouteillen) follen Don⸗ 
nerfiag den 12. December Morgens 9 Uhr, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, ſo auch den folgenden Tag, auf der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße zum wilden Manne meiſtbietend verkauft 
we den. : C. A. Fähndrich. 


Verpachtung 55 Fiſcher⸗Stelle in 
a 8 s wit. x 
Durch Veränderung iſt die er ſte Stelle, 
welche auf der Höhe liegt, ſogleich für ein 
jäĩhrliches Pacht Quantum von 50 Rthlk. zu 
verpachten oder zu verkaufen. Das Wohn⸗ 
haus iſt in gutem Zuſtande; es gehoͤren 
6 Morgen vorzüglich guter Acker und zwei 
Kuͤhe dazu; auch hat der Paͤchter den vierten 
Theil der Ueber fuhr, welche nicht unwichtig 
if. Nähere Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗ 
Amte. 5 
5 Staͤhr Verkauf. 
Durch den guͤtigen mehrjährigen Zuſpruch veranlaßt, 
beehre ich mich meinen verehrten Kunden, um dem 


Vorwurf zu entgehen, daß das Beginnen des hieſigen 


Staͤhr⸗Verkaufs nicht offiziell bekannt war, hiermit er⸗ 
N nzuzeigen: 

8 daß esta der Verkauf vom 1. Februar 1834 
an beſtimmt beginnt, bis wohin eine ge 
naue Klaifification der Thiere erfolgen wird. 

Die Preiſe ſtehen (excl. Wolle) wie fruͤher feſt: 
8 1ſte Klaſſe 30 Reichsthaler. 
2 235 . 
Zte D 20 ; 5 
Wem die Wolle beliebt, der hat 4 Rthlr. pro Stuͤck 
a itiren. : 
5 Rn bei Conſtadt im Creutzburger Kreiſe. 
Rudolph Freiherr v. Luͤtt witz. 

5 Schaafvieh Verkauf. : 

54 Stuͤck fein⸗ und reichwollige, meiſt junge Zucht: 

—Mutter⸗Schaafe ſtehen beim Dominium Kunsdorf 

bei Nimptſch zum Verkauf. 

| Zu ver kaufe n. 


Sei dem Dominium Dombrowka auf der Straße 


von Oppeln nach Krappitz ſtehen Stiere und Staͤhre 


zum Verkauf. Kara 5 
Die Stuben vogel 
oder die Pflege und Wartung der Haͤnflinge, Finken, 
Nachtigallen, Lerchen, Stieglitze, Canarienvoögel ze. ; ihre 
Aufziehung, die Hecken und ihre Krankheiten ; mit bes 
ſonderer Berückſichtigung der Papageien. Dritte, ſehr 
vermehrte Auflage iſt a 15 Sgr. geh. zu haben in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn und in den Buch⸗ 
handlungen der übrigen Städte Preußens, namentlich 
Slogau, Liegnitz, Luͤben, Schweidnitz, Oppeln ıc. 


— — 
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7 Literariſche Anzeige 
Bei Fleiſchmann in Manchen iſt erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau zu erhalten: 
= Sichere Anleitung fih vonn 
Rheumatismus, Hämorrhoiden, 
Gicht, Colik, Kraͤmpfen, Convulſionen, Flech⸗ 


ten und den Krankheiten des Magens zu be; 


freien. 8. 12 Sgr. 

Die hier genannten Krankheiten kommen häufig vor 

und find zum Theil ſehr laugwierig. Der Verfaſſer 

bat in dieſem Buche die richtigen Mittel zur gruͤndli⸗ 
chen Heilung derſelben, nach den beſten Schriften deut 
ſcher, engliſcher und franzöfifcher Aerzte, angegeben. 

Neue Schrift über die Trinkbarmachu ng 

des Meerwaſſers. 8 
Bei J. D. Claß in Heilbronn iſt fo eben erfchie. 
nen und in Breslau bei G. P. Aderholz (Ring 
und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: 

Neue Entdeckung das Meerwaſſer auf elne ganz einn 
fache Weiſe und ohne Koſten mittelſt der Luft 
pumpe trinkbar zu machen. Allen ſeefahrenden 
Nationen gewidmet; von dem Verfaſſer C. F. 
Salzer, Staats, Chemiker ze. Mit 1 Steintafel, 
8. geh. Preis 17½ Sgr. f 

Es kann ſich nicht fehlen, daß dieſe Entdeckung auf 

dem ganzen Continente das hoͤchſte Intereſſe erregt. 

En RN UNE TERN LEINE REN 


In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt Ecke), iſt zu 
haben; f 


Carſtairs Schnell⸗Schreib⸗Lehr⸗ 
Syſtem, 
genannt Amerikaniſche Unterichtsmethode, oder die 
ſchnellſte Erlernung der Schreibkunſt. Eine vor, 
treffliche Entdeckung, um Zoͤglingen von jedem 
Alter durch neue Grundregeln in 20 Lectionen 
eine vokzuͤcklich ſchoͤne und freie Handſchrift bei— 
zubringen. Für den oͤffentlichen und Privatunter⸗ 
richt. Aus engl. u. franzoͤſ. Werken bearbeitet 
von E. F. Leiſchner. Zweite ganz umgearb., ſehr 
verm. u. verb. Aufl, Mit 10 Abb. u. 16 Taf. 
Vorſchriften. Sexto. Geh. 20 Sgr. 
(Die Litztg. für Volksſchull. (1829. 46) ſtellt dieſe 
neue Methode in ihrer ganzen großen Wichtigkeit und 
Anwendbarkeit dar und erkennt den ſeltenen Fleiß an 
womit fie Hr L. auf deutſche Current uͤbertragen hat, 
Desgl. würdigt die Darmſtaͤdter Schulzeitung 1830 
Abthl. 1. Nr. 119 dieſes Buch ganz nach ſeiner hohen 


Wichtigkeit und Anwendbarkeit bei dem Schulunterricht. 


Noch mehr Lob fand es in Graͤfe's paͤdagog. Litztg. 


1830, ſo wie auch die Leipz. Litztg. 1832, Nr. 17 


einraͤumt, daß daraus „viel Neues zu entnehmen Ten,’ 
Diefe neue und originelle Methode des Engländers 


Caſtairs, die ſchon in der erſten deutſchen Auflage ſo 


vielfache ruͤhmliche Anerkennung fand, bezweckt nichts 


Geringeres, als den Schr 
unſere Jugend gewoͤhuli 
„mete, in 20 Lertionen zu 
fo. kurzer Zeit weit ſicherer 


vom 6. bis 12. Jahre wid⸗ 
beendigen und es dabei in 
zu kalligraphiſcher Vollkom⸗ 


- menheit zu bringen, die bisher nur ein Theil der 


Schreibſchuͤler, der andeie aber auch nicht bei der groͤß⸗ 
len Auſtrengung erlangen konnte. — Carſtairs erffinde⸗ 


riſcher Geiſt hat hier bewieſen, daß unfer bisheriger 


Schreibunterricht, den wir auf dem Gipfel der Voll⸗ 
kemmenheit waͤhnten, noch einer viel höheren Ausbil⸗ 
dung faͤhig war und einer Reform noch gar ſehr be⸗ 
durfte. Seine Methode erlebte in England binnen 
kurzer Zeit 5 neue Auflagen u. wurde von den Fran⸗ 
zoſen ſchnell auzenommen und nachgeahmt, ja von der 
Sobietät für National⸗Induſtrie zu Paris wegen ihres 
ſchnellen und ſichern Erfolgs und wegen ihrer erſtaun⸗ 
lichen Abkuͤrzung des Unterrichts mit der groͤßten Wuͤr⸗ 
digung beehrt. Sie iſt hier mit vieler Ueberlegung 
auch auf die Eigenthuͤmlichkeit der deutſchen Current 
übergetragen und verdient die eifrigſte. Beherzigung 
tentiher Pädagogen beſonders in der hier vorliegenden 
zweiten, fo ſehr vervollkommneten Auflage. 


Spiele fuͤr Kinder und Erwachſene 
welche bei R. Frieſe in Dresden erſchienen, und 
in G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau 

(Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben find: 


Robinſons Reiſen 
zu Waſſer und zu Lande, ſo wie ſeine Schickſale auf 
der durch ihn allgemein bekaunten müften Inſel. 
Ein hoͤchſt unterhaltendes Poſt + und Reiſeſpiel für 
kleine und große Geſellſchaften, auch als Bildergal⸗ 
lerie zu Campes Robinſon und als Stoff zu beleh⸗ 
renden Gefprächen uͤber Natur- und Laͤnderkunde 
uus bar, iſt mit deutlicher Erklarung, illuminirt mit 
der Anſicht von Hamburg zꝛc. 23 Sgr. 
Die Heiraths⸗-Lotterie, 
ober wer, wie und was iſt mein zukuͤnftiger Mann? 
Ein Scherzſpiel -für erwachſene Mädchen, Wittwen 
und überhaupt heirathsluſtige Damen; mit 12 
Blumenkarten, 12 Tabellen und deutlicher Erklärung, 
im Etui & 15 Sgr. a 
Das Vogelſchießen auf dem Tiſche, 
beſtehend in einem ſchoͤn gemalten Doppeladler, zum 
Zuſammenſetzen der 46 einzelnen Federn und Klein⸗ 
ode, in 2 Wuͤrfeln und einer deutlichen Beſchrei⸗ 
bung. 23 Sgr. b 5 
Das Schachſpiel im Taſchenformat, 
beſtehend in der Spieltafel und den ſaͤmmtlichen Figu⸗ 
ten von Pappe, ſehr nett und billig, im Umſchlag 
ne a 15 r 


Die phyſiognomiſche Schule, 
oder luſtiges Bilder⸗Cabinet, welches die mannigfaltig⸗ 
ſte Zuſammenſetzung darbietet. 15 Ser. 9 55 


— RT: 
ibunterricht, dem fi, bisher 


Neues chineſiſches Raͤthſelſpiel 

für Kinder, in 24 bildlichen und alphabetiſch georbne⸗ 
ten Darſtellungen, welche durch Zuſammenſtellung 
der beigefügten 7 Holztaͤfelchen gebildet werden koͤn⸗ 
nen. 15 Sgt. . 


Das Orakel, 


oder die Kunſt, fremde Gedanken zu errathen; ein 


unterhaltendes Spiel fuͤr die Jugend. Nebſt einer 
Beilage mit 72 Fig. zum Nachzeichnen und Colo⸗ 
riren. 73 Sgr. 


Unterhaltende Fragen und Antworten 
zu 30 luſtigen Karrikaturfiguren, die ſich viele hundert⸗ 
male verändern laſſen. Im Futteral. 23 Sgr. 


Damenbrett. 

Das bekannte Damen, Puff, Muͤhlen⸗ und Wolfs⸗ 
ſpiel, als nettes Taſchenbuch, mit den im Damen⸗ 
brette beſindlichen 3 Spielfeldern, und 30 Steinen 
von Pappe, im ſaubern Futteral. 15 Sgr. 


Das Schaukelpferd 
mit 6 verſchiedenen Reitern, welche auf- und abſitzen 
koͤnnen und mit einer allerliebſten Erzählung. Ein 
unterhaltendes Spiel fuͤr Knaben; in ſauberer Map⸗ 
pe, 23 Sgr; 


Die neue Modepuppe, 
mit 8 verſchiedenen Anzuͤgen, welche ſowohl die neueſte 
Garderobe im Geſchmack unſerer Damen, als auch 
die befondern Nationalanzuͤge anderer europaͤiſchen 
Voͤlker enthält, und daher auch beim Maskeuwaͤhlen 
zu Rathe gezogen werden kaun. Eine augenehme 
Unterhaltung für kleine und große Mädchen, Im 

Etui. 23 Sgr. 3 
Billigkeit und hoͤchſt nette Ausſchmuͤckung machen 


dieſes Spiel zu einem der vorzuͤglichſten. 


22ͤé ĩ³».:'I' SE NIE EIER 
Anzeige einer Predigt: Sammlung des 
Senior Gerhard. n 

Unterzeichneter kuͤndigt hiermit einen Jahrgang von 
ihm gehaltener Predigten an, der im neuen Jahr in 
vierteljährlichen Heften erſcheinen ſoll. Da ſchon laͤngſt 


viele meiner theuern, theils gegenwaͤrtigen, theils ehe⸗ 


maligen, jetzt außer Breslau lebenden Zuhörer und 
fruͤhern Schuͤler eine ſolche Schrift zu ihrer ſonntaͤg⸗ 
lichen Erbauung von mir zu beſitzen wuͤnſchten, wie 
früher mein Sonntagsblatt für die Jugend freundliche 
Aufnahme fand, ſo hoffe ich, daß dieſe Predigt⸗Samm⸗ 
lung Vielen willkommen ſeyn durfte. Die Namen der 
geehrten Theilnehmer bitte ich, um die Staͤrke der Auf 
lage danach beſtimmen zu können, bis Weihnachten an 
den Kirchbedienten Jaͤniſch einzuſenden. Die Peaͤ⸗ 
numeration auf den erſten Heft von 14 Nummern 
beträgt 18 Sgr. Gerhard, NK 
Senior zu St. Eliſabet. 


\ | — 18 — ö 

Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau 
| (Oblauer Strasse Nr. 80). e 

N 5 Die nahen de a 

Weihnachts- und Neujahrszeit 

die Empfehlung meines in jeder Hinsicht reichhaltigen Lagers 

5 passender Festgeschenke. 

Die gesammten deutschen Classiker, geschichtliche, naturhistorische und geo- 

‚graphische Hand- und Lehrbücher mit Kupfern und Karten, Kinder- und 

Jugendschriften mit Bildern, gesellschaftliche Spiele, Vorlegeblätter zum Schön- 
5 Schreiben und Zeichnen, die für das Jahr 1834 8 
erschienenen Taschenbücher und Kalender, 

kurz alle in öffentlichen Blättern oder durch besondere Anzeigen empfohlenen 

Gegenstände des Buchhandels sind gleichzeitig auch bei mir zu haben. 


veranlasst 


Ich bitte die Freunde und Gönner meines ‚Geschäftes hierauf wohl- 


wollende Rücksicht zu nehmen. 


£ofal: Beränvderung. 
Ich beehre mich hiermit ergebenft bekannt zu machen, 
daß ich mein, auf der 
Schweidnitzer-Straße No. 5 im goldnen Löwen 

bisher gefuͤhrtes Geſchaͤft, beſtehend: 

in der Haupt⸗ Agentur 
der Aachener Feuer- Verſicherungs-Geſellſchaft, für die 
Regierungs- Bezirke Breslau und Oppeln, 

in der Haupt⸗ Agentur 
der Deutſchen Lebens⸗Verſicheruugs⸗Geſellſchaft in Lübeck, 
fluͤr Schleſien, 
und in Speditionen und Commiſſio⸗ 
8 nen aller Art, 
auf die N i 
Schmiedebrücke No. 54 

(Adam und Ewa) 

verlegt, und dort naͤchſt meinem Comptoir, ein offenes 
Gewoͤlbe für den Details Verkauf der in Commiſſion 
übernommenen Niederlage aller beliebten Sorten 


Berliner Rauch- und Schnupftabacke 


und Cigarren 
wie auch mehrerer anderer, bereits bekannter Artikel 
eingerichtet habe. - . g ; 
Ich erſuche ein hochverehrtes Publikum, hiervon ge⸗ 
neigtenſt Kenntniß zu nehmen, und mit der Verſiche⸗ 


zung, daß ich jeden mir zu Theil werdenden Auftrag 


zur beſten Zufriedenheit auszuführen bemuͤht ſeyn werde, 


empfehle ich jede einzelne Branche meines Geſchafts zu 


ſerneker geneigter Beachtung. 
Breslau den 30. November 1833. 
Mori Geifen. 


Ferdinand Hirt. 
Reine geſottene Roßhaare 
und aus reinen Roßhagren gefertigte ſehr ſchoͤne 
Matratzen 
mit denen dazu gehörenden. Kopf oder Keil-Kiſſen; 
Damenkaͤmme neuſter Form; 


Silberne und goldene Denkmuͤnzen 
von G. Loos in Berlin, 

zu Pathen⸗, Weihnachts- und Confirmations-Geſchen⸗ 

ken, auch zu vielen andern feierlichen Gelegenheiten 

anwendbar; f 


Echte Müller - Dofen 
mit Perlmutt eingelegt, in Gold oder bunt gemalt, und 


ganz einfache, ſo wie 8 a 
echte kleine Schwarzwalder Wand⸗ 
wecken oder gar nicht ſchlagen, 


% hren, 
welche Stunden ſchlagen, 
echtes Eau de Cologne 
von Johann Maria Farina, Anton Zanoli und Luzfani 
und Söhne in Köln a. R.;. 5 
Engliſche Sattet und Zaͤume, 

neuſilberne Candaren, Trenſen, Sporen, Steigbügel 
u. dergl. empfingen ſo eben in ganz neuer Art und ver⸗ 
kaufen Saͤmmtliches zum billig ſten Preiſe 


Hübner & Sohn, 
eine Stiege boch Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗ 
Markt⸗) Ecke No. 32. 


ei 


— 


it Erprobtes * 
Schweizer Kräuter: Del 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum 
der Haare, 
erfunden von K. Willer. 


Als einen neuen Beleg zu den vielen, dem verehrten 
Publikum vermittelſt der offentlichen Blätter wiederholt 
dargelegten Zeugniſſe, wodurch die vorzüglichen Eigen⸗ 
ſchaften des von K. Willer erfundenen Schweitzer 
Kraͤuter⸗Oels, neuerdings außer allen Zweifel geſetzt 
werden, dient ein ſo eben eingegangenes ve Rn 
Schreiben der Herren Gebrüder Tecklenburg in Leipzig 
vom 22ſten dieſes Monats, worin ſich unter andern 
eine Stelle findet, die dieſes Oel auf die ehrendſte 
Wetſe erwaͤhnt, ſie lautet: 

„Uebrigens koͤnnen auch wir Sie mit der ange 
nehmen Nachricht erfreuen, daß im Laufe dieſer 
eben vergangenen Meſſe zwei Herren bei uns wa⸗ 
ren, die nach drei» und viermohatlihem Gebrauch 
Ihres Kraͤuter-Oels, kahle Stellen am Hinterkopfe 
mit jungen neuen Haaren bewachſen erhalten ha⸗ 
ben. Es kann nicht fehlen, daß bei ſo glaͤnzenden 
Neſultaten Ihr Kraͤuter-Oel ſich bald einen euro: 
päiſchen Ruf erwerben wird.“ ö Be 

Daß obiger Auszug mit der angeführten Stelle des 
obbemeldeten Schreibens von den Herren Gebruͤder 
Tecklenburg in Leipzig, das mir in Original vorge⸗ 
legt worden, gleichlautend ſey beurkundet auf Verlangen 
mit eigenhänbdiger Unterſchrift. f 

Zurzach den 31. October 1833. 

- 3 Schmid, Gemeindſchreiber. 

Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchrift wird unter 
Beidruckung des gewohnten Inſiegels beſtens beurkundet. 

Zurzach den 31. October 1833. 5 


(L. S.) G. Ammann⸗Attenhofer. 


Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage für Bres⸗ 
lau bei Herrn Moritz Geiſer (Schmiedebruͤcke No. 54 
in Adam und Eva), allwo das Flaͤſchchen gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 1 Rthle. 15 Sgr. zu haben iſt. 

Zu bemerken iſt noch, daß dieſes Oel wegen ſeines 
angenehmen Geruchs ſehr empfehlend iſt. Zum Beweis 
der wahren Aechtheit dieſes Oels und zur Kenntniß wie 
daſſelbe angewendet werden ſoll, iſt jedes Flaͤſchchen mit 
des Erfinders Pettſchaft K. W. und die umwickelte 
Gebreuchsanweiſung nebſt Umſchlag, mit deſſen eigen⸗ 
haͤndigen Namenszug verſehen. 

K. Willer in der Schweiz. 


Fuͤr Oeconsmen und große Haus haltungen 
f empfiehlt beſte gruͤne Seife in Fäßchen von % Ctnr. 
4 1 Kthlr., fo wie von e Cent. a 15 Sgr., beides 
inclasive Fäßchen die Fabrik gruͤner Seife von 
SER 7 05 J. Cohn de Comp., 
Albrechts Straße zur Stadt Nom. 
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Neue grosse Catharinen-Pflaumen 
erhielt so eben und empfiehlt 
18 Friedrich Walter, 9 
Ring No; 40 im schwarzen Kreuz, 
Tabak Offerte. ö 
Hiermit empfehle ich zur gütigen Beachtung, in gro⸗ 
ßer Auswahl, mein Lager von 5 * 
Rauch- und Schnupf⸗Tabaken, Cigarren, aͤchten 
Varinas⸗Canaſter, Portorico in Rollen, maͤrkiſche 
Kraus- und Roll ⸗Tabake. x 
Zugleich erlaube ich mir zu bemerken: daß ich mich 
wie immer bemuͤhen werde, den Ruf meiner Fabrik, 
welche jetzt hier die Altefte iſt, zu erhalten, und allen moͤg⸗ 
lichen Anforderungen hinreichend zu entſprechen. : 
J. G. Rahner, Biſchofs⸗Straße No. 2. 
7a Pi 
, Beachtenswerthe Anzeige „% 
Die ſich immer mehr bewaͤhrenden wohlthaͤtigen Wir⸗ 
kungen meiner von mir ſelbſt angefertigten 
Geſundheitsſohlen, 
ein untruͤgliches Mittel gegen rheumatiſche Leiden, Gicht 
und Podragra, veranlaßten mich, den Herren Tandler 
er Hoffmann in Breslau ein Commiſſtons Lager da; 
von zu uͤbergeben. Mich jeder anmaßenden Anpreiſung 
enthaltend, erlaube mir nur zu bemerken, daß ich noͤthi⸗ 
genfalls durch gerichtlich beſtaͤtigte Zeugniſſe die Wahr⸗ 
heit des ohen geſagten bekunden kann. 
Augsburg, im November 1833. 
G. F. Faulmuͤller. 


Auf vorſtehende Anzeige fußend empfehlen wir dieſe 
Sohlen, das Paar zu 20 Ggr. Cour., der guͤtigen 
Beachtung hiermit ergedenſt. 

Tandler & Hoffmann, 
Albrechtsſtraße No. 6. im Palmbaum. 


7 NTDKIETTSHRNHNTE 
Eine neue Sendung der feinſten Shawls und 
Umſchlagetuͤcher, Seidenſtoffe in allen Qualitäten, & 
Ball⸗Roben im neueſten Geſchmack, Pariſer Damen: = 
mäntel zu allen Preiſen, Teppiche in allen Groͤßen, 5 
echte Blonden und dergl. Shawls, Roben, Fichus 
und Renverfes, die neueſten Echarpes und Fichus 
empfing und empfiehlt unter Verſicherung der bil⸗ 
ligſten Preiſe 8 3 
Mode Waaren: Handlung des 2 
Moritz Sachs, * 

am Naſchmarkt No. 42, im Hauſe des Kauf- * 
mann Herrn Elbel, im erſten Stock. © 
t ICH 
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die neue 
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Teltower Ruͤben » Anzeige. 
Ganz friſche Teltower Ruͤben empfiehlt zum billigften 
Preiſe die Handlung J. G. Starck, 
N auf der Odergaſſe Nn: 9, 


— oo 


Verkauf regulirter Uhren. 
Meinen hochgeebhrten Kunden erlaube ich mir ergeßenſt 
mein vorzuͤglich aſſortirtes Lager der neueſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Damen- und Herren-Uhren, fo wie von 
Tiſch⸗Uhren, in Bronce und Alabaſter, mit der Ver: 
ſicherung der reellſten und billigſten Bedienung zu 
empfehlen. 155 9 5 
M. A. Franzmann, Albrechtsſtraße No. 41. 
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Ann ze i g e. f 

Wiener, Pariſer, ſo wie auch von verſchiedenen 
andern Formen, Schnuͤrmieder und Leibchen, wor 
durch der Koͤrper ſich nur gerade halten kann, 
(fuͤr angehende Verkruͤmmungen) und Wiener Fat⸗ 
ſchen, ſowohl für Kinder als auch für Woͤchnerin⸗ 
nen, ſind vorraͤthig zu haben bei Bamberger, 
auf der Schmiedebräce in No. 16 zur Stadt 
Warſchau eine Stiege hoch. (Sollte ein ſolches 
von mir gekauftes nichr nach Wunſch ſeyn, fo 
verpflichte ich mich es zurück zu nehmen. 

. .28.4-24g.3.-8ß· 88 · 58. .8.8.88.8.83·18˙ 5.8.28. 3·8.- 9.5.8 .38·8.38.8.3. 0 
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Bei dem allgemeinen Mangel an Blutegeln, dürfte 
bei den Herren Pharmaceuten die Anzeige Aufmerkſam⸗ 
keit verdienen, daß bei dem Apotheker Herrn Hart— 
mann in Halle a. d. S. noch einiger Vorrath von 
großen geſunden Egeln ſich befindet, und davon à Schock 
2 Kehle. von demſelben abgegeben wird, da ſich die 
Witterung jetzt noch zum Transport eignet und ſich der 
Preis ſpaͤter auch noch höher ſtellen dürfte. 

Magdeburg den 25. November 1833. 

Die Drogueriehandlung Hoffmann & Haaſe. 
ne ee ES PN Ba man Er If Er TER N 
Gaſthof⸗ Empfehlung. 

Da das hierorts ſeit undenklicher Zeit unter dem 
Namen Schwierklanetz beſtandene Gaſthaus derma— 
len ganz neu und ma ſiv erbaur, zur Aufnahme der 
reſpectiven Reiſenden moͤglichſt bequem eingerichtet iſt, 
jo verfehle ich nicht ſolches hie- mit ganz ergebenſt bes 
kannt zu machen und mich dem geneigten Wohlwollen 
und geehrten Zuſpruch der hohen Herrſchaften und allen 
reſpectiven Reiſenden, mit der Verſicherung der erwuͤnſch⸗ 
ten Aufnahme und prompter Bedienung hochachtungsvoll 
beſtens zu empfehlen. N 5 

Kleis, Stadt Rybnik den 1. December 1833. 

a 18, Bernard Zelaseo, Gaſtwirth. 
Ein Reiſegefaͤhrte nach Warſchau auf gemeinſchaftliche 


Koſten wird geſucht Krünzelmarkt No. 33. eine Treppe 


boch. 
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re 


von Kauern. — Im goldnen Zepter: 


Apotheker- und Oekonomie⸗Lehrlinge, 

gta a2 desgleichen 8 
fluͤr Kuͤnſtler und Profeſſioniſten als: 
Uhrmacher, Drechsler, Klemptner, Buchbinder, Poſa⸗ 
mentier, Tiſchler, Schneider, Schuhmacher u. ſ. w. 

; werden baldigſt verlangt f 
und koͤnnen ſehr gut untergebracht werden vom 
j ® Anfrage- und Adreß⸗Bureau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Offnes Unter kommen. 

Ein gebildeter junger Menſch, von rechtlichen Eltern, 
welcher, Luft hat, die Handlung zu lernen, kann in 
einem Eiſen-, Galanterie- und Kurz-Waaren⸗Geſchäft 
ſein Unterkommen finden. Das Naͤhere bei 

Ewald Junghans sen. in Schweidnitz. 
Geſtohlner Wachtelhund. 

Am 7ten November iſt ein engliſcher Wachtelhund 

männlichen Geſchlechts, mit hellbrauen Flecken und Be: 


haͤngen, langen weißen fleckigen Ruthe, auf den Namen 


Mylord hoͤrend, geſtohlen worden; wer denſelben Kohlen— 
ſtraße No. 2. nachweiſet oder wiederbringt, erhaͤlt 
2 Nrhlr. zur Belohnung. 


Je eee eee eceecee EL ELEN 
Zu vermiethen 

und bald zu beziehen, iſt eine ſehr bequeme und 

lichte Wohnung auf dem Nacchmarkt No, 49 zwei 

Treppen hoch, beſtehend in 2 Stuben, 1 Alkove, 

Y Entre, nebſt Zubehör, 3 

FF... TTT 
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Angekommene Fremde. 

Sn den drei Bergen: Hr. Graf v. Luͤttichau, Major, 
von Berlin. — In der goldnen Gans! Hr. v. Kaikftein, 
Lieutenant, von Pſurskie; Hr. v. Graͤvenitz, Obriſt und Sn: 
ſpecteur, Hr. Sarganek, Lieutenant, von Poſen; Hr. Kuhn, 
Kaufm., ven Berlin. — Im goldnen Schwert: Hr. 
Kenn, Rendant, von Schweidnitz; Hr. Schulten, Kaufm., 
von Lugen. — Im Rautenkranz: Hr. Radeck, Oberfoͤr⸗ 
ſter, von Wirſchkowitz. — Im blauen Hirſch: Hr. Tyſ⸗ 
fon, Eigenthuͤmer, von Luͤttich. — Im weißen Adler: 
Hr. Graf v. Strachwitz, ven Stubendorf. — In den zwei 
goldnen Löwen: Hr. Landau, Kaufm., von Lublinitz; 
Hr. Schloſſer, Juſtiz-Commiſſ., von Leobſchütz; Hr. Schön: 
wald, Kaufm., von Fliedland; A 
au ar v. Weipk, 
von Riteia. — Im deutſchen Haufe: Hr. Bourguin, 
Referend, von Glogau. — In der großen Stube: Hr. 
v. Szaniecki, Gutspaͤchter, ven Prziborowo; Hr. Thiel, Par- 
tikulier, von Rawiez; Hr. Reinhard, Ober⸗Amtmannt, von 
Juliusburg; Hr. Coͤſter, Gutsb, von Schmardt; Hr. Erbs, 
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Hr. Benda, Inſpeetoxen, von Kunzendorf; Hr. Gärtner, : 


Gutspaͤchter, von Neuſchloß; Hr. Curie. Pfarrer, von Haus 
mer. — Im goldyen Baum eodergaſſe): Hr. Garagnon, 
Lieutenant, von Luͤben. — Im Privat Logis: % 
Hänſel, Steuerrath, von Neuſtadt, Altbuͤßerſtraße No. 45. . 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 47, wird Sub⸗ 
| ſcription angenommen auf das | 0 5 


Bilder-Conversations-Lexikon 


für 


das deutsche Volk. 
Ein Handbuch 
N zur 
Verbreitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe und zur Unterhaltung. 
In alphabetiſcher Ordnung. 

Mi vielen Landkarten umd Del lichen 

| x BDarsiellumgen. _ 
In vier ſtarken Bänden in Quartformat. Gedruckt auf ſchoͤnem weißen Papiere 
mit grober Schriſt. 


Ausgegeben in einzelnen Lieferungen von acht Bogen, welche 
im Subscriptionspreise 31, Silbergroschen Kosten. 


Das ſich auf mehrfache Weiſe kundgebende Beduͤrfniß eines Werkes, wie des unter obigem Titel ange⸗ 
deuteten, konnte der unterzeichneten Verlagshandlung um ſo weniger fremd bleiben, da ſie wegen ihrer zum 
Theil ſpeciell auf die Intereſſen der Gegenwart berechneten Unternehmungen Veranlaſſung und Beruf erhielt, 
ſorgſam auf die Foderungen der Zeit zu achten. Schon lange mit dem Plane und der ganzen Anlage 
eines ſolchen Werkes und mit den zur Ausführung deſſelben nöthigen Vorbereitungen beſchaͤftigt, würde ſie 
ſchon früher mit der Ankuͤndigung deſſelben hervorgetreten ſein, wenn nicht namentlich die achte Auflage 
des Converſations-Lexikons, das Con verſations⸗Lexikon der neueſten Zeit und Litera⸗ 
tur, ſowie eine bedeutende Anzahl anderer wichtigen Unternehmungen ihre Thaͤtigkeit ſehr in Anſpruch genom⸗ 
men haͤtten. Um indeß einer moͤglichen Concurrenz zu begegnen, findet ſie ſich veranlaßt, das Publicum auf 
das nahe Erſcheinen des obigen Werkes aufmerkſam zu machen, und indem ſie auf das bald auszugebende 
erſte Heft verweiſt, das am beſten darlegen wird, was ſie dem Publicum zu bieten beabſichtigt, bemerkt ſie 
jetzt über den Plan nur Folgendes: . ö 

Das Bilder⸗Conversalions⸗Lexikon wird, mit beſonderer Beziehung auf das ge⸗ 
ſammte deutſche Volk, in allgemein faßlicher, populairer Darftellung über alle im ge⸗ 
wohnlichen Leben vorkommende Gegenſtaͤnde ſich verbreiten und mit Uebergehung alles Streng⸗ 
wiſſenſchaftlichen durch Hervorheben des Intereſſanteſten und geſchmackvolle Behandlung des 
Nuͤtzlichſten und Wiſſenswertheſten zu unterhalten und zu belehren ſuchen. 

Zu größerer Zweckdienlichkeit und um dem in neueſter Zeit beurkundeten Verlangen des Publicums nach 


bildlichen Darstellungen 
zu genügen, wird das Werk mit vielen Landkarten, beſonders der verſchiedenen Theile Deutſchlands, ſo⸗ 
wie mit vielen hundert Abbildungen, namentlich Anſichten merkwürdiger Gegenden, Städte, Orte 


und Denkmale, Darſtellungen einzelner Momente geſchichtlicher Begebenheiten, Bildniſſe ausgezeichneter, im 
Volke allgemein gekannter Männer, Abbildungen zur Naturgeſchichte, Gewerbskunde u. ſ. w. u. ſ. w., kurz 
der Geſammtmaſſe alles Deſſen, was die einzelnen Artikel in bildlicher Darſtellung 
wünſchenswerth machen, ausgeſtattet werden. . 8 ; 

Indem aber das Werk in alphabetiſcher Ordnung erſcheint, wird neben der natuͤrlich ſich ergebenden 
Abwechſelung und Mannichfaltigkeit des Stoffs zugleich der Zweck erreicht, dem Publicum etwas mehr als ein 
intereſſantes Quodlibet darzubieten, und das Werk wird, wie bei dem Erſcheinen der einzelnen Lieferungen 
eine unterhaltende und belehrende Lecture, ſo ſtets das nuͤtzlichſte Nachſchlagebuch bilden und auf dieſe Weiſe 
ſeinem Titel wahrhaft entſprechen. 5 8 N 

Um den Foderungen, welche das Publicum an ein ſolches Werk zu machen berechtigt iſt, in jeder Bezie— 
hung zu genuͤgen, wird die Verlagshandlung keine Muͤhe und Koſten ſcheuen, und ſie ſchmeichelt ſich, beim 
Publicum in fo gutem Credit zu ſtehen, daß man dieſen Verſprechungen Glauben beimeſſen wird. Mehre ach⸗ 
tungswerthe Gelehrte, welche ſich im Fache der populairen, Unterhaltung mit Belehrung verbindenden Dar⸗ 
ſtellung ſchon erprobt haben, find für das Unternehmen gewonnen; die Theilnahme geſchickter Kuͤnſtler iſt der 
Verlagshandlung geſichert, und die Redaction beſchaͤftigt, die Maſſe der einzeln abzuhandelnden und darzu⸗ 
ſtellenden Gegenſtaͤnde zu einem zweckmaͤßig ineinander greifenden Ganzen zu vereinigen. 

Das ganze Werk wird aus vier ſtarken Quartbänden beſtehen und mit grober, auch fuͤr 
ſchwache Augen deutlicher Schrift auf ſchoͤnem weißen Papiere gedruckt werden. Die Bilder 
und Landkarten werden in der Regel in den Text eingedruckt ſein und nur in ſeltenen Faͤl⸗ 
len, wo es das Format nicht geſtattet, beſonders beigelegt werden. 

Der Preis einer jeden Lieferung, die aus acht Bogen beſtehen ſoll, wird 7 ½ Silbergroſchen nicht uͤber⸗ 
ſchreiten, aber die Verlagshandlung hofft durch eine zu erwartende bedeutende Theilnahme des Publicums in 
den Stand geſetzt zu werden, ihn noch niedriger ſtellen zu koͤnnen. > 

Alle Buchhandlungen nehmen Unterzeichnungen an, die als nicht geſchehen betrachtet 
werden ſollen, wenn die vorgelegte erſte Lieferung des Werkes den Erwartungen nicht entſpricht. 

Privatſammler wenden ſich mit ihren Beſtellungen an die ihnen zunaͤchſt gelegenen Buch⸗ 


handlungen, die ihnen ungewoͤhnliche Vortheile zugeſtehen koͤnnen. 2 
Leipzig, 15. October 1833. Ä 
F. A. Brockhaus. 


Von der achten umgearbeiteten, verbefferten, vervollſtaͤndigten und bis auf die neueſte 
Zeit fortgeführten Auflage des 


Converſations⸗Lexikons, in 12 Baͤnden oder 24 Lieferungen, 


ſind bis jetzt die vier erſten Lieferungen, die den erſten und zweiten Band bilden, erſchienen und die fuͤnfte und ſechste 
Lieferung ſollen noch in dieſem Jahre folgen. Jede einzelne Lieferung koſtet auf weißem Druckpapier 20 Sgr., auf 
gutem Schreibpapier 1 Thlr, auf extrafeinem Velinpapier 1 Thlr. 15 Sgr., und die Anſchaffung iſt daher ſehr erleich⸗ 
tert. Die achte Auflage wird jetzt in 22,000 Exemplaren gedruckt. 

Als eine ſehr intereſſante Erweiterung der achten, wie jeder fruͤhern Auflage kann betrachtet werden das 


Converſations⸗Lexikon der neueſten Zeit und Literatur, 


das in Heften von 8 Bogen erſcheint, von denen jedes auf weißem Druckpapier 7¼ Sgr., auf gutem Schreibpapier 
10 Sgr., auf extrafeinem Velinpapier 18°/, Sgr. koſtet. Das Werk wird aus 4 Bänden oder 28—30 Heften beſtehen, 
von denen 3 Baͤnde oder 22 Hefte ausgegeben ſind. Das Converſations-Lexikon der neueſten Zeit und Li⸗ 
teratur wird in einer Auflage von nahe an 30,000 Exemplaren gedruckt. 


Leipzig, 15. October 1833. 
f F. A. Brockhaus. 


